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Der Führer mit den deutschen Truppen in Prag eingezogen 

Slowakische Autonomie

-

Nach Tagen fieberhafter Spannung ist endlich in der 
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch die Entscheidung ge­
fallen. Der F ü h r e r hat sich entschlossen, dem Wunsch 
des gewesenen Staatspräsidenten H a c h a z u  entsprechen 
und Böhmen und Mähren, jene beiden Länder, die

jahrhundertelang zum Deutschen Reich gehört hatten, 
wieder unter den starken Schutz des Reiches zu stellen. 
D as so Selbstverständliche und Natürliche erscheint im 
ersten Augenblick kaum faßbar.

Die Lüsens der böhmischen Fräse
Staatspräsident H a ch a  traf am Dienstagabend in 

Begleitung des Außenministers Dr. C h w a l k o w s k y  
in Berlin ein, wo er die von ihm nachgesuchte U n t e r ­
r e d u n g  m i t  d e m  F ü h r e r  hatte. D as Ergebnis 
wurde in einem A b k o m m e n  niedergelegt.

Die M itteilung über das Berliner Abkommen und 
Kundmachungen des Führers an das deutsche Volk und 
an die Wehrmacht wurden von Reichsminister Doktor 
G o e b b e l s  durch den Rundfunk bekanntgegeben. Der 
Führer schildert in der Proklamation an das deutsche 
Volk die Gründe, die zu dem Berliner Abkommen und 
zu dem Einmarsch geführt haben und betont, daß Böh­
men und Mähren über tausend Jahre dem Deutschen 
Reich gehört haben.

Dos Abkommen von Berlin
Nach Ablauf der Berliner Besprechungen zwischen 

dem F ü h r e r  und S taatspräs ident Dr. H a c h  a, der 
von Außenminister C h v a l k o o s k y  begleitet w ar  — 
von deutscher Seite nahmen Eeneralfeldmarschall E  ö - 
r i n g  und Reichsauhenminister v. R i b b e n t r o p  teil 
— wurde das folgende Dokument unterzeichnet:

„Der Führer hat heute in Gegenwart des Reichs­
ministers des Auswärtigen v. Ribbentrop den tschecho­
slowakischen Staatspräsidenten Hacha und den tschecho­
slowakischen Außenminister Chvalkoosky auf deren 
Wunsch in B erlin  empfangen. B ei der Zusammenkunft 
ist die durch die Vorgänge der letzten Wochen auf dem 
bisherigen tschecho-slowakischen Staatsgebiet entstan­
dene ernste Lage in voller Offenheit einer Prüfung un­
terzogen worden. Auf beiden Seiten ist übereinstim­
mend die Überzeugung zum Ausdruck gebracht worden, 
daß das Ziel aller Bemühungen die Sicherung von 
Ruhe und Ordnung und Frieden in diesem Teil M ittel­
europas sein müsse. Der tschecho-slowakische Staatsprä­
sident hat erklärt, daß er, um diesem Ziel zu dienen und 
um eine endgültige Befriedung zu erreichen, das Schick­
sal des tschechischen Volkes und Landes vertrauensvoll 
J” die Hände des Führers des Deutschen Reiches legt.

»ührer hat diese Erklärung angenommen und sei­
nem Entschluß Ausdruck gegeben, daß er das tschechische 
Volk unter den Schutz des Deutschen Reiches stellen und 
ihm eine seiner Eigenart gemäße autonome Entwick­
lung seines völkischen Lebens gewährleisten wird.

Berlin, den 15. März 1939.

Proklamation des Führers
Zu diesem Abkommen hat der F ü h r e r  folgende 

P r o k l a m a t i o n  erlassen:
A n  d a s  d e u t s c h e  V o l k !

Nachdem erst vor wenigen M onaten  Deutschland ge­
zwungen w ar, seine in  geschlossenen Siedlungsgebieten

lebenden Volksgenossen gegenüber dem unerträglichen 
terroristischen Regime der Tschecho-Slowakei in Schutz 
zu nehmen, zeigten sich in den letzten Wochen steigend 
gleiche Erscheinungen. D ies muhte in einem Raume, 
in dem so viele N ationalitäten nebeneinander leben, 
zu unerträglichen Zuständen führen.

A ls Reaktion auf diese erneuten Angriffe gegen die 
Freiheit und das Leben der Volksgruppen haben sich 
diese nunmehr von Prag losgelöst. D i e  T sc h e c h o -  
S l o w a k e i  h a t  d a m i t  a u f g e h ö r t  z u  e x i -  
st i e r e n.

S e it Sonntag fanden in vielen Orten wüste Exzesse 
statt, denen nunmehr aber wieder zahlreiche Deutsche 
zum Opfer fielen. Stündlich mehren sich die Hilferufe 
der Betroffenen und Verfolgten. Aus den volkreichen 
d e u t s c h e n  S p r a c h i n s e l n ,  die die Großmut

Deutschlands im vergangenen Herbst bei der Tschecho- 
Slowakei beließ, beginnt wieder ein Strom von Flücht­
lingen von um Hab und Gut gebrachten Menschen in 
das Reich zu fliehen.

Eine Fortdauer dieser Zustände muß zu der Störung 
der letzten Ordnung in einem Gebiete führen, an dem 
Deutschland lebenswichtig interessiert ist, ja, das selbst 
über tausend Jahre lang zum Deutschen Reich gehörte.

Um diese Friedensbedrohung nunmehr endgültig zu 
beseitigen und die Voraussetzung für die erforderliche 
N e u o r d n u n g  i n  d i e s e m  L e b e n s r a u m  zu 
schaffen, habe ich mich daher entschlossen, mit dem heu­
tigen Tag d e u t s c h e  T r u p p e n  nach B ö h m e n  
u n d  M ä h r e n  e i n m a r s c h i e r e n  z u  l a s s e n .  
S ie  werden die terroristischen Banden und die sie 
deckenden tschechischen Streitkräfte entwaffnen, das Le­
ben aller Bedrohten in Schutz nehmen und somit die 
Grundlage für die Einführung einer grundsätzlichen 
Regelung sichern, die dem S in n  einer tausendjährigen 
Geschichte und den praktischen Bedürfnissen des deut­
schen und des tschechischen Volkes gerecht wird.

Berlin, den 15. März 1939.
gez. Adolf Hitler.

Berlin ,  15. März. D as  Oberkommando der W ehr­
macht gibt bekannt:

Truppen des deutschen Heeres unter F ührung  des 
Generals der In fan te r ie  V l a s k o w i tz und des Gene­
ra ls  der In fan te r ie  L i st haben Mittwoch früh die 
deutsch-tschechische Grenze überschritten und befinden sich 
im Vormarsch auf ihre Tagesziele in Böhmen und 
M ähren. Bere its  gestern abends haben Verbände des 
Heeres und Teile der Leibstandarte Adolf Hitler M ä h ­
risch-Ostrau und Witkowitz besetzt. Geschwader der deut­
schen Luftwaffe unter Führung  der Generale der F lie ­
ger K e s s e l r  i n g und 6  p e r r 1 e und des General­
leu tnan ts  L ö h r  haben heute zu gleicher Zeit die 
deutsch-tschechische Grenze überflogen.

S pä te r  wurde gemeldet: Trotz der schlechten S traßen  
und Schneeverwehungen befinden sich die deutschen 
Truppen in raschem Vorgehen. I n  den Morgenstunden 
wurden Pilsen und Olmütz besetzt.

Truppen des Generals B  l a s k o w i tz erreichten ge­
gen 9 Uhr P r a g .

D ann: Gegen 9.15 Uhr sind die ersten deutschen V or­
huten auf der P rag e r  B urg  eingetroffen. Auf dem 
Platz vor der B urg  stehen deutsche Panzerspähwagen. 
Vor der Polizeidirektion sind etwa zur selben Zeit drei 
Lastwagen mit deutschen Polizeioffizieren eingetroffen. 
Die deutschen Sicherheitsbehörden haben sofort die Ver­
bindung mit den örtlichen Sicherheitsorganen aufge­
nommen.

Ferner  wurde berichtet: Jg la u  wurde um 10.15 Uhr 
von den deutschen Truppen erreicht. Der Kommandie­
rende General des 18. Armeekorps ist um 12 Uhr feier­
lich in  B rü n n  eingezogen.

2m  Zuge des Einmarsches in Böhmen und M ähren  
wurden die tschechischen Flugplätze von der deutschen 
Luftwaffe besetzt. Zahlreiche tschechische M ili tä r f lug ­
zeuge wurden auf den Flugplätzen sichergestellt.

Der Führer an der 
Spitze seiner Truppen

P rag ,  15. März. Am Mittwoch um 17 Uhr tra t  der 
F ührer  von Böhmisch-Leipa aus mit seiner Begleitung 
unm itte lbar auf dem kürzesten Wege die F a h r t  nach 
P r a g  an, das die Autokolonne 19.15 Uhr erreichte. Um 
19.45 Uhr zog der Führer  in die alte P rag e r  Kaiser­
burg, den Hradschin, ein, wo er mit seinem S tabe  Woh­
nung nahm. Um 20 Uhr wurde von der Vurgwache, 
einem deutschen Schützenregiment, auf der Zinne des 
Hradschin die Führerstandarte gehißt.

Die F ah r t  des Führers  führte in  fast ununterbroche­
nem, dichtem Schneegestöber an  der marschierenden 
Truppe vorbei, deren Marschleistungen bei der scharfen 
Kälte und dem zeitweise fast undurchsichtigen Schnee­
sturm unerhört und über jedes Lob erhaben waren. 
Überall, wo die Truppen den F ühre r  erkannten, leuch­
tete den Soldaten trotz der großen Strapazen  die 
Freude aus  den Augen, ihren Obersten Befehlshaber 
unter sich zu wissen.

Die F a h r t  des F üh re rs  durch das böhmische Land 
und der Einzug in P ra g  kam der Bevölkerung völlig 
überraschend.

D i e  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  10 S e i t e n .
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Die Welt Im Bonne der Ereignisse vom 
14. und 15. Mürz 1939

Selbstverständlich befaßt sich die Weltpresse in größter 
Aufmachung mit dem Zusammenbruch der Tschecho-Slo­
wakei und dem Einmarsch der deutschen Truppen in die 
Länder des einstigen deutschen Königreiches Böhmen.

Die Londoner Presse
berichtet seitenlang über die Tatsache der Besetzung 
P ra g s  und der Länder Böhmen und M ähren  und ein­
mütig wird festgestellt, daß der N a t i o n a l i t ä t e n ­
s t a a t  T s c h e c h o - S l o w a k e i  zu Ende sei.

„Evening S tan dard"  schreibt: Der Zusammenbruch 
der Tschecho-Slowakei gehe das britische Volk nichts an. 
der S ta a t  habe aufgehört zu existieren. Wenn m an den 
Tatsachen ruhig ins Auge sehe, müsse man feststellen, 
daß er nie eine Lcbenschance gehabt habe. Die Tschecho- 
Slowakei sei ein aus völlig fremden Elementen zusam­
mengesetzter S ta a t  gewesen, der früher oder später zu­
sammenbrechen mußte. D as  B la t t  schließt mit der Fest­
stellung, daß die Hoffnung auf Frieden auch weiterhin 
in Europa bestehe und England sich jetzt mehr denn je 
mit seinen eigenen Problemen befassen solle.

Auch „Evening News" (Rothermere) erklärt, daß 
England und Frankreich nichts tun könnten, um den 
tschechoslowakischen S ta a t  zu retten.

Der Pariser „Temps"
stellt in einem Leitartikel zu dem „D ram a M itte leuro­
pas" fest, daß die in ternat ionalen  G aran tien  keinen 
Anlaß gehabt hätten, zugunsten eines S taa te s  zu funk­
tionieren, der innerlich zerbröckelt sei, sich plötzlich auf­
gelöst und sich selbst aufgegeben habe. I m  übrigen emp­
fiehlt das B la t t ,  die Entwicklung auf internationalem 
Gebiet sehr genau zu verfolgen, wobei das völlige 
Schweigen Sow jetrußlands gegenüber den jüngsten E r ­
eignissen verzeichnet wird. Die übrigen B lä t te r  begnü­
gen sich vorwiegend mit spaltenlangen Wiedergaben der 
Ereignisse. Der jüdische Leitartikler des „Jn transi-  
geant" scheint am meisten die gewaltlose und ohne B lu t ­
vergießen erzielte Durchführung des deutschen E in m a r ­
sches in Böhmen und M ähren  zu bedauern. „Deutsch­
land häuft, ohne einen Tropfen B lu t  zu vergießen, Sieg 
auf Sieg und zerstört das ganze Gleichgewicht des Kon­
tinentes. (!) I n  48 S tunden ist ein Land vollkommen 
weggewischt worden, ohne daß ein Kanonenschuß, ohne 
daß ein Gewehrschuß gefallen w ä r e . . .  F ü r  Frankreich 
und England gibt es daraus  nu r  eine Lehre zu ziehen: 
I h r  Aufrüstungsprogramm zu intensivieren und ihre 
Bande noch inniger zu gestalten."
D ie ungarische Presse
nennt H i t l e r den wahrhaft ü b e r l e b e n s g r o ß e n  
S t a a t s m a n n  und der „Pester Lloyd" kommentiert: 
„Die Länder der Wenzelskrone, die die Fürsten B öh­
mens aus der Hand des deutsch-römischen Kaisers a ls  
Reichslehen erhalten haben, kehren zurück zum Groß- 
deutschen Reich, das Adolf Hitler schuf."

3n  Jugoslawien
stehen die letzten Ereignisse ebenfalls im Vordergrund 
des allgemeinen Interesses. I n  der öffentlichen M ei­
nung mißt man dem verhältnismäßig ruhigen Ablauf 
der Ereignisse die größte Bedeutung bei. Überall herrscht 
größte Befriedigung, daß es gelungen ist, den Umbau 
M itte leuropas in voller Ruhe zu vollziehen. M a n  ver­
kennt in  keiner Weise den gewaltigen Machtzuwachs des 
Drit ten  Reiches und seinen Prestigegewinn a ls  Hüterin 
der Ordnung im Donauraum. M a n  ist im höchsten 
Maße darüber befriedigt, daß man sich rechtzeitig die 
Freundschaft des großen Nachbarn im Nordwesten ge­
sichert habe.
I n  Rom
erregte die blitzartige Beendigung der Krise und die 
Geschwindigkeit des deutschen Einmarsches in P ra g  
staunende Bewunderung. Die deutsche Lösung wird als  
gerechte Liquidierung törichter und unhaltbarer Unge­
rechtigkeiten begrüßt. M an  beurteilt die deutsche Lö­
sung des tschecho-slowakischen Problem s a ls  eine n a tü r ­
liche Folge der Wiedergeburt Deutschlands durch den 
Nationalsozialismus, dem heute die geschichtliche Rotte 
a ls  Schutzherr osteuropäischer Volkskörper zwangsläufig 
zufallen muß. ___________

SelbständiSkeitserkläruni der 
Slowakei

Preßburg, 14. März. Der s l o w a k i s c h e  L a n d -  
t a g, der am Dienstagmorgen zu einer geheimen 
Sitzung zusammentrat, hat die U n a b h ä n g i g k e i t  
d e s  s l o w a k i s c h e n  S t a a t e s  ausgerufen.

Dr. T  i s o hat eine neue Regierung gebildet, die 
sich aus folgenden M än n e rn  zusammensetzt:

Präsident und Ministerpräsident T  i s o, S tellver tre­
ter T  u k a, Landesverteidigung Z  a t l o s, Schule S  i- 
v a k, In n e re s  S  i d o r, Äußeres D u r c a n f k y ,  Justiz 
F r i t z ,  F inanzen P  r u c i n s k y, Propagandachef 
M a c h .  ___________
SURREN ' '

Besetzung der KarpathoUkrnine durch Ungarn
2 n  Verfolgung der zahlreichen Zwischenfälle, die 

tschechische Soldaten an der ungarischen Grenze provo­
zierten, entschloß sich Ungarn zum E i n m a r s c h  in die 
Karpatho-Ukraine.

I n  den Morgenstunden des 14. ds. überschritten un­
garische Truppen unter heftigen Feuergefechten die 
Grenze bei M  u n k a t s ch und drangen in nördlicher 
Richtung vor. S ie  besetzten das Städtchen S  v a l a v a 
und stießen von dort aus weiter ins  In n e re  des Landes 
vor.

Die letzten Tage des Mosallistaates
M a n  sollte meinen, daß die P rag e r  Machthaber 

und die hinter ihnen stehenden Kreise die Lehre, die 
ihnen in den Herbsttagen des vergangenen J a h re s  er­
teilt  wurde, beherzigt hätten. Jedoch nach wenigen 
M onaten der Ruhe brach wieder engstirniger Haß ge­
gen alles Deutsche und brutale Herrschsucht durch und 
erneut wurde die Tschecho-Slowakei der Schauplatz 
wüster Terrormaßnahmen gegen Angehörige der deut­
schen und der slowakischen Nation. Rücksichtslos setzten 
sich die Tschechen über alle seinerzeit gegebenen Verspre­
chungen hinweg und unternahmen einen hinterhältigen 
Angriff auf die Selbstverwaltungsbestrebungen der mit 
ihnen den gleichen Lebensraum teilenden Völker.

Der tschechische S taa tspräs ident Dr. H a c h a  enthob
—  offenbar auf Betreiben linksgerichteter Militärkreise
—  den slowakischen Ministerpräsidenten Dr. Josef 
T  i s o sowie die slowakischen Minister Dr. P  r u - 
z i n s k y und Dr. D u r c a n s k y ihrer Ämter und er­
nannte  den bisherigen slowakischen Minister für Schul­
wesen Josef S t a a t  zum Ministerpräsidenten für die 
Slowakei. Nachdem S  i v a k, welcher zur Zeit in Rom 
weilte, abgelehnt hatte, wurde S  i d o r die Macht über­
tragen. Gleichzeitig mit dieser Neubesetzung der slowa­
kischen Regierung wurde im ganzen Lande eine Mi- 
litäraktion durchgeführt, die sich in wüsten Ausschrei­
tungen gegen die nichttschechische Bevölkerung erging. 
Der deutsche freiwillige Schutzdienst und die slowakische 
Hlinka-Earde wurde entwaffnet und über das ganze 
Land das Standrecht verhängt. D as  Morden und 
Hetzen begann wieder wie in den Tagen vor dem E in ­
marsch ins Sudetenland.

Angesichts der unhaltbaren Lage begab sich Minister­
präsident T i  so und Minister D u r c a n s k y am 13.

■ M. nach B e r l i n .  Sofort nach ihrer Ankunft fand 
tn den Raumen der Reichskanzlei eine Besprechung mit 
dem cs u h  r e r  statt, bei welcher auch Reichsaußenmini­
ster o. R  i b b e n t r o p zugegen war.

Durcheinander in Prag.
Die Ereignisse des Dienstag hatten in P ra g  v ö l -  

l i g e V e r w i r r u n g  hervorgerufen. Niemand rouftte

mehr, ob die Regierung noch im Amte sei. Gerüchte 
jagten durch die S tad t .  Jede Stunde wurden neue P a ­
rolen verbreitet. Hunderte von Menschen zogen zum 
Hradschin, dem Sitz der Regierung, ohne dort anderes 
in E rfahrung bringen zu können, a ls  daß auch bei der 
höchsten Spitze des S ta a te s  ein völliges Durcheinander 
herrscht. Die starke Spannung , die seit dem tschechischen 
Staatsstreich in der Slowakei am Fre i tag  keine M inute  
mehr nachgelassen hatte, w ar in  einen völligen Zusam­
menbruch übergegangen. Die P aro le  der Deutschen­
oerfolgungen wurde aber in Böhmen und M ähren  von 
kommunistischen Elementen verbreitet und führte zu im­
mer neuen Zwischenfällen und Volkszusammenrot­
tungen.

Allenthalben machte sich verstärkte Aktivität kommu­
nistischer Kreise bemerkbar. Ln den Arbeitervierteln 
sah man Provokateure, die mit erhobener Faust unter 
dem R uf „ B e n e s c h  s c h l ä f t  n i c h t ! "  grüßten. I n  
dem vielfach von Reichsdeutschen besuchten Hotel „T er­
minus"  nächst dem Wilson-Bahnhof wurde von kommu­
nistischen Elementen eine H ö l l e n m a s c h i n e  z u r  
E x p l o s i o n  gebracht. Durch Zufall wurde niemand 
verletzt. Der durch den B rand  entstandene Sachschaden 
ist groß.

I n  und um die s o w j e t r u s s i s c h e  G e s a n d t ­
s c h a f t  in P r a g  sowie um das Sowjet-Konsulat 
herrschte seit Sonn tag  früh auffallend lebhaftes Leben 
und Treiben. Beide Gebäude, die sonst ziemlich welt­
abgeschieden daliegen, standen im Mittelpunkt eines 
lebhaften Verkehrs. Ununterbrochen trafen Automobile 
ein, während andere wieder abfuhren. I n  der Nacht 
auf M ontag  brannten in beiden Gebäuden alle Lichter.

Nun ist durch das entschlossene, rasche Eingreifen des 
Führers  dieser Zauber zu Ende und dafür gesorgt, daß 
in Mitteleuropa der bolschewistische Spuk für immer 
verscheucht ist. Die Moskauer Juden  werden ihren end­
gültigen H inausw urf au s  M itte leuropa wahrscheinlich 
wieder a ls  einen Erfolg der kommunistischen I n t e r ­
nationale buchen.

B is  zum 1. Oktober Angleichung an 
den Lebensstandard des Altreiches

Genau acht Tage nach seinem großen Appell an  die 
Gesinnung der Kaufleute wendet sich Gauleiter 
B u r c k e l  jetzt an das Volk der Ostmark mit seinem 
Aufruf, mit dem die erste Etappe seiner großen Aktion 
zur Verbesserung der Lebensverhältnisse aller Schaffen­
den in der Ostmark abgeschlossen erscheint. Der Aufruf 
des Reichskommissars hat folgenden W ort lau t :  

M ä n n e r  u n d  F r a u e n  d e r  O s t m a r k !
Die vor acht Tagen eingeleitete Preissenkungsaktion 

bedeutet in vielen Fällen nicht nur einen guten An­
fang, sondern ist darüber h inaus zu einem unbestreit­
baren Erfolg geworden.

Käufer und Verkäufer bemühten sich, zu einem gegen­
seitigen Vertrauen zu gelangen und beseitigten in vie­
len Fällen jene Voraussetzungen, die das bisherige 
M ißtrauen  schufen.

Der Dank gebührt allen, die guten Willens waren, 
und nicht zuletzt meinen M itarbei tern , den Politischen 
Leitern, die sich unermüdlich in den Dienst der Sache 
stellten, den Führern  der Verbände, aber auch der brei­
ten Masse der Bevölkerung —  dabei in erster Linie den 
Wiener F rauen, die diese Aktion zu ihrer eigenen 
machten.

So  konnten auf dem Gebiete der Textil-, Schuh-, Le­
der-, Wirkwaren, bei den Möbeln, bei den täglichen 
Bedarfsartikeln, Mieten, bei den Nahrungs- und Ee- 
nußmitteln usw. —  zum großen Teil durch gesetzliche 
Maßnahm en unterstützt — , ansehnliche Erfolge erzielt 
werden.

Auf anderen Gebieten sind zwar Ansätze vorhanden, 
die es aber erst noch in Zukunft gilt, auszubauen. So  
darf durch die einleitenden Maßnahm en nicht etwa 
schon das Ziel a ls  erreicht angesehen werden, im Ge­
genteil, der eingeschlagene Weg muß weiter unbeirrt  
verfolgt werden. Sobald in der Sphäre  der Verteilung 
die volle Ordnung hergestellt ist, werden wir mit der 
Überprüfung beim Erzeuger beginnen, und es wird auch 
da und dort so manches zu verbessern sein.

Jedenfalls  ist unser Ziel, bis zum 1. Oktober dieses 
J a h re s  jene Relation  zwijchen P re i s  und Lohn her­
gestellt zu haben, die a ls  völlige Angleichung des Le­
bensstandards an den des Altreiches zum Ausdruck kom­
men muß.

Ich richte daher meinen Appell am Ende dieser Woche 
der Eewissenserforschung an  alle, die es angeht, und es 
geht uns alle an. Der ehrbare Kaufmann geht mit uns 
und wir mit ihm.

Ln geordneter Weise werden wir unbeirrbar das Ziel 
verfolgen, das wir uns gesteckt haben. W ir  werden wei­
ter gemeinsam an einem S t r a n g  ziehen, und zwar auf 
allen Gebieten, um so durch gemeinsamen Kampf zur 
immer festeren Gemeinschaft zu werden.

Wien, den 10. M ärz  1939.
B  ü r ck e l, Gauleiter.

Ein Gau-Elektrizitätswerk 
geplant

Die Energiewirtschaft ist die Grundlage in jedem 
Land, sowohl bei Industrie, beim Handel, Gewerbe a ls  
auch in der Landwirtschaft und im Haushalte; sie darf 
daher nicht nach kapitalistischen, sondern nur nach natio ­
nalsozialistischen Grundsätzen behandelt werden.

E s  wurde im Gau Niederdonau durch den Auftrag 
unseres Gauleiters mit dem Reichswirtschafts- und 
Reichsinnenministerium die Grundlage für die G r ü n ­
d u n g  u n d  S c h a f f u n g  e i n e s  g r o ß e n  G a u -  
E l e k t r i z i t ä t s w e r k e s  gelegt. I n  dieses Gau- 
Elektrizitätswerk werden sämtliche derzeit im Gau be­
findlichen Betriebe eingebaut. E s  wird dann auf Grund 
der einheitlichen Beschaffung der Energie und der ein­
heitlichen P re isb ildung  etwas Leichtes fein, alle bisher 
noch nicht an den Vorteilen der Elektrizitätswirtschaft 
beteiligten Haushalte, Betriebe und Industrien gleich­
mäßig einzubauen.

Gleichzeitig wird es Sache dieses großangelegten Elek­
trizitätswerkes sein, im ganzen Gau eine einheitliche, 
jedem Wirtschaftszweig angepaßte und vor allem soziale 
Preispolitik  zu betreiben. D as Fundam ent für diese 
Aufgaben ist gelegt und es kann angenommen werden, 
daß noch in diesem Ja h re  der Z u s a m m e n s c h l u ß  
s ä m t l i c h e r  W e r k e  erfolgen wird.

Vom Donaukraftwerk 
Bbbs-Persenbeug

Von der Baudirektion Donauwerk Pbbs-Persenbeug 
werden nunmehr im Wege der öffentlichen Submission 
die Schleusenanlagen des Donauwerkes Pbbs-Persen- 
beug ausgeschrieben. Die Ausschreibung umfaßt die 
Gründungsarbeiten der Schleusenanlagen im Strom, 
die Erdbewegung von 570.000 Kubikmeter, die Liefe­
rung von 280.000 Kubikmeter Beton und 30.000 Kubik­
meter S te inw urf  vorsehen.

Verleger und Hauptschristleiter: Leopold S t u m m e r ,  Ward- 
hosen a. b. Ybbs, — Druck: Druckerei W aidhosen a. d. Ybbs, 
6es. m. b. H. F ür den Eesam tinhalt verantwortlich: Leopol» 
S t u m m e r ,  W aidhosen a. d, I b b s , —  Derzeit gü ltig  

P reisliste Nr, 1.



Grohe Erleichterung für die 
österreichischenHypothekarschuldner

%9BD. Die österreichische Wirtschaft die besonders

1 9 3 9  werden vo ra u s s ic h t l ich  die Hypothe arzmssatze an

mit der Umstellung auf die Reichsmarkwahrung auf 
4 i/z %iae Werte konvertiert werden. Dabei werden die 
Darlehenszinssätze für die Schuldner —  durchschnittlich 
um i/o bis lVz%  —  gesenkt werden. Die Enge des öster­
reichischen Kapitalmarktes hat unverhältnismäßig hohe 
Zinssätze aufkommen lassen, die für die wirtschaftliche 
Lage der Schuldner nicht tragbar waren und weit über 
den Sätzen anderer Länder lagen.

Einführung der Urkundensteuer 
in der Ostmark

Am 1 April 1939 tr i t t  das Urkundensteuergesetz im 
Land Österreich in Kraft. D as  Urkundensteuergesetz ,st 
einfacher und übersichtlicher a ls  die entsprechenden öster­
reichischen Gebührenvorschriften. Die Urkundensteuer ist 
in  den allermeisten Fällen  niedriger a ls  die entspre­
chende Gebühr nach den österreichischen Eebührenvor- 
schriften. Die E inführung der Urkundensteuer im Land 
Österreich vereinfacht die Besteuerung und beseitigt die 
Mehrbelastung für die im Land Österreich errichteten 
Urkunden. _________ _

Kurzbericht« aus QroMeuttdilawl
Am 12. 6 s. beging der Reichs- an d  Preußische M in ister des 

In n e rn ,  R eichsle iter D r. ju r. W ilhelm  Frick, seinen 62. Ge­
b u r ts ta g .

Erotzdeutschland feierte  am  12. 6s. den Heldengcdenktag zu­
sammen m it dem T ag  der W ehrfre ihe it. I m  M itte lp u n k t der 
Feierlichkeiten stand der S ta a ts a k t  in der B e r lin e r  S ta a ts o p e r ,  
bei welchem G e n era la d m ira l R aeder d ie Gedenkrede h ie lt. 
D a ra n  schlotz sich die K ranzn iede rlegung  durch den F ü h re r  am 
E hrenm al sowie der V orbeim arsch der Ehrenkom pagnien  vor 
dem Obersten B efeh lshaber der W ehrm acht. — A uf dem G rabe 
E o n rad  o. Hötzendorfs auf dem Hietzinger F riedho f in  W ien 
legt« R cich sfta tth a lte r D r. S e y tz -Jn q u art im  A u fträg e  des F ü h ­
r e r s  einen K ranz  nieder.

D as  Verm ögen des Hauses Habsburg, das die frühere  B u n ­
d esreg ie ru n g  teilw eise der ehem aligen  D ynastie zurückerstattet 
h a tte , w urde durch Gesetz w ieder der Volksgemeinschaft zur V e r­
fügung  gestellt. D a s  L and Österreich übernahm  d ie  m it dem 
V erm ögen verbundenen  Rechte und V erpflichtungen.

D er W ien er P o lize ip räs iden t, S S .-O b e rfü h re r  Otto S tein -  
Häusl, fe ierte  kürzlich seinen 60. G eb u rts tag .

R eichssrauenfiih rerin  Scholtz-Klink w eilte  in der oergange- 
1 nen Woche in London, um zahlreiche englische F rau c n o rg an isa- 

tionen  und W ohltä tigke itse in rich tungen  zu besichtigen. F ra u  
Scholtz-Klink nahm  G elegenheit, m it den führenden F rau e n  
E n g lan d s  F ü h lu n g  zu nehmen.

'

Nachrichten
Buna-Erzeugung in der Ostmark. D ie S e m p e rit Ö sterrei­

chische Gum m iw erke 316., W ien, w ird  die B u n a-E rzeu g u n g  in 
der Ostmark aufnehm en. L s  werden größere In v e s titio n en  in 
den F ab rik en  Traisk irchen und W im paffing  zur Umstellung 
der F a b rik a tio n  vorgenom m en. Zu diesem Zweck h a t  d a s  U n­
ternehm en re ichsverbürgte  K red ite  in  Anspruch genommen, wo­
durch der V erzinsung des A ktienkap itals  fü r die nächsten J a h r e  
eine G renze von 5 v. H. gesetzt w ird.

Neuqorks U nterw elt unter La E uardia. Verbrecherische E le ­
m ente machen die S ta d t  des B ürgerm eisters  L a  E u a rd ia  in 
steigendem Matze zum Feld  ih re r T ätigkeit. I m  N euyorker 
S ta d t te i l  B rooklyn mutzte d ie P o lize i seit 26. F e b e r um  100 
M a n n  verstärkt werden, d a  die Unsicherheit auf den S tra ß e n  im ­
m er g rößer w ird. E s  m ehren sich besonders d ie F ä lle , in denen 
D iebe versuchen, F ra u e n  die Handtaschen un d  Schmuckstücke zu 
entreißen. Verschiedene religiöse G em einden haben  ih re  abend­
lichen G ottesdienste eingestellt, da d ie weiblichen M itg lie d er 
a u s  Furcht v o r Ü berfällen  nicht m ehr erscheinen. G erade  diese 
K irchengängerinnen w aren  o ftm als  in  den letzten Wochen au f 
dem Heimweg b ru ta ls ten  B elästigungen  ausgesetzt. D ie U n te r­
w elt scheint m it richtigem  In s tin k t e rkann t zu haben, daß  N eu- 
York fü r R aubzüge jeder A r t  lohnend geworden ist, seitdem der 
H e rr O berbürgerm eister sich m it „w ichtigeren" D ingen  befassen 
zu müssen g lau b t, a l s  m it dem W ohlergehen der ihm  a n v e r tra u ­
ten S ta d t  und d e r S icherhe it ih re r B ew ohner.

M o s t le r  örtliche Hochrichten
*  D as S tandesam t m eldet: ( G e b u r t e n . )  E in  

Knabe R  e i n o l d des Zollbeamten Josef H a ck l und 
G attin  K lara ,  Waidhofen a. d. Pbbs, geb. 4. M ärz 
(Krankenhaus). — E in  Mädchen E r n a  der Köchin 
M a r ia  S c h w a i g e r ,  Höllenstein a. d. 2)ßbs, am 5. 
M ärz  (Krankenhaus). —  E in  M ä d c h e n  des Werks­
arbeiters Adolf H a b e r f e l l n e r  und der M ar ia ,  
Zell a. d. Pbbs, Burgfriedstraße Nr. 15, am 10. März. 
—  Ern Knabe M a n f r e d  Heinz der M argare te  
P r  e u e r  am 6. M ärz (Krankenhaus). —  E in  Mäd- 

. n 9 e 6 0 des Beamten K ar l  M ü l l e r  und 
G a tt in  Anna. Windhag. Unterzell 11, am 7. M ärz

P rag ,  16. März. Der Führer  hat unter dem 16. ds. 
auf der P ra g e r  B u rg  folgenden E rlaß  über das P r o ­
tektorat Böhmen und M ähren  unterzeichnet:

A r t i k e l  1: 1. Die von den deutschen Truppen im 
März 1939 besetzten Landesteile der ehemaligen tschecho­
slowakischen Republik g e h ö r e n  v o n  j e t z t  a b  z u m  
G e b i e t  d e s  G r o t z d e u t s c h e n  R e i c h e s  und tre­
ten a ls „Protektorat Böhmen und Mähren" unter dessen 
Schutz. 2. Sow eit die Verteidigung des Reiches es er­
fordert, trifft der Führer und Reichskanzler für einzelne 
Teile des Gebietes eine abweichende Regelung.

A r t i k e l  2: 1. Di e V o l k s d e u t s c h e n  Bewoh­
ner des Protektorats werden echte Staatsangehörige 
und nach den Vorschriften des Reichsbürgergesetzes vom 
15. September 1935 (R G B l. 1, S . 114) Reichsbürger. 
Für sie gelten daher auch die Bestimmungen zum 
Schutze des deutschen B lutes und der deutschen Ehre. 
S ie  unterstehen deutscher Gerichtsbarkeit. Die übrigen 
Bewohner von Böhmen und Mähren werden S ta a ts­
angehörige des Protektorats Böhmen und Mähren.

A r t i k e l 3: 1. D as Protektorat Böhmen und M äh­
ren ist a u t o n o m  und verwaltet sich selbst. 2. E s übt 
seine ihm im Rahmen des Protektorats zustehenden Ho­
heitsrechte im Einklang mit den politischen, m ilitäri­
schen und wirtschaftlichen Belangen des Reiches aus. 
3. Diese Hoheitsrechte werden durch eigene Organe und 
eigene Behörden mit eigenen Beamten wahrgenommen.

A r t i k e l 4: 1. D a s  Oberhaupt der autonomen V er­
waltung des Protektorats Böhmen und M ähren  genießt 
den Schutz und die Ehrenrechte eines S t a a t s o b e r ­
h a u p t e s .  D as  Oberhaupt des Protektorats bedarf 
für die Ausübung seines Amtes des V ertrauens des 
F üh re rs  und Reichskanzlers.

9 l t t i k c l 5 :  1. A ls Wahrer der Reichsinteressen er­
nennt der Führer und Reichskanzler einen „ R e i c h s -  
p r o t e k t o r  i n  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n “. Sein  
Amtssitz ist Prag. 2. Der Reichsprotektor hat a ls Ver­
treter des Führers und Reichskanzlers und a ls Beauf­
tragter der Reichsregierung die Aufgabe, für die Beach­
tung der politischen Richtlinien des Führers und Reichs­
kanzlers zu sorgen. 3. Die M itglieder der Regierung 
des Protektorats werden vom Reichsprotektor bestätigt. 
Die Bestätigung kann zurückgenommen werden. 4. Der 
Reichsprotektor ist befugt, sich über alle Maßnahmen 
der Regierung des Protektorats unterrichten zu lassen 
und ihr Ratschläge zu erteilen. Er kann gegen M aß­
nahmen, die das Reich zu schädigen geeignet sind, E in -  
s p r u c h  einlegen und bei Gefahr im Verzüge die im 
gemeinsamen Interesse notwendigen Anordnungen 
treffen. 5. D ie Verkündung von Gesetzen, Verordnun­
gen und sonstigen Rechtsvorschriften sowie der Vollzug 
von Verwaltungsmaßnahmen, von rechtskräftigen ge­
richtlichen Urteilen ist auszusetzen, wenn der Reichs­
protektor Einspruch einlegt.

A r t i k e l  6:  1. Di e a u s w ä r t i g e n  A n g e l e ­
g e  n h e i t e n des Protektorats, insbesondere den Schutz

seiner Staatsangehörigen im Auslande, nimmt das 
R e ic h  wahr. D as Reich wird die auswärtigen Ange­
legenheiten so führen, wie es den gemeinsamen Interes­
sen entspricht. 2. D as Protektorat erhält einen Vertre­
ter bei der Reichsregierung mit der Amtsbezeichnung 
„Gesandter".

A r t i k e l ? :  1. D as Reich gewährt dem Protektorat 
den m i l i t ä r i s c h e n  S ch u tz . 2. I n  Ausübung die­
ses Schutzes unterhält das Reich im Protektorat Garni­
sonen und militärische Anlagen. 3. Für die Aufrecht­
erhaltung der inneren Sicherheit und Ordnung kann 
das Protektorat eigene Verbände aufstellen. Organisa­
tion, Stärke, Zahl und Bewaffnung bestimmt die 
Reichsregierung.

A r t i k e l s :  D as Reich führt die unmittelbare Auf­
sicht über das Verkehrswesen sowie das Post- und Fern­
meldewesen.

A r t i k e l  9: D as Protektorat gehört zum Z o l l ­
g e b i e t  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  und untersteht 
seiner Zollhoheit.

A r t i k e l  10: 1. Gesetzliches Zahlungsmittel ist ne­
ben der R e i c h s m a r k  bis auf weiteres die K r o n e .  
2. D as Verhältnis beider Währungen zueinander be­
stimmt die Reichsregierung.

A r t i k e l  11: 1. D as Reich kann Rechtsvorschriften 
mit Gültigkeit für das Protektorat erlassen, soweit das 
gemeinsame Interesse es erfordert. 2. Sow eit ein ge­
meinsames Bedürfnis besteht, kann das Reich Verwal­
tungszweige in eigene Verwaltung übernehmen und die 
dafür erforderlichen eigenen Behörden einrichten. 3. Die 
Neichsregierung kann die zur Aufrechterhaltung der S i ­
cherheit und Ordnung erforderlichen Maßnahmen treffen.

A r t i k e l  12: D as zur Zeit in Böhmen und M äh­
ren geltende Recht bleibt in Kraft, soweit es nicht dem 
Sinne der Übernahme des Schutzes durch das Deutsche 
Reich widerspricht.

A r t i k e l  13: Der Reichsminister des Innern erläßt 
im Einvernehmen mit den beteiligten Reichsministern 
die zur Durchführung und Ergänzung dieses Erlasses 
erforderlichen Rechts- und Verwaltungsoorschristen.

P r a g ,  den 16. März 1939.
Der Führer und Reichskanzler: 

gez. Adolf H i t l e r .
Der Reichsminister des Innern: 

gez. Dr. F t  id .
Der Reichsminister des Auswärtigen: 

gez. von R i b b e n t r o p .
Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei: 

gez. Dr. S o m m e r s .

Der Reichsminister des Auswärtigen von R i b b e n ­
t r o p  hat den Erlaß des F üh re rs  über das Protektorat 
Böhmen und M ähren  im Aufträge des F ührers  von 
P ra g  aus  durch den Rundfunk verkündet.

(Krankenhaus). —  E in  Mädchen L i e s e l o t t e  des 
Schlossers Alois S  e n g s e i s  und der Anna, Windhag, 
Unterzell 15, am 9. März. —  Ein  Zwill ingspaar Knabe 
J o s e f  und Mädchen M a r i a  des Wirtschaftsbesitzers 
Jo h an n  K e f e r und der Theresia, Eroßprolling, am
10. M ärz  (Krankenhaus). —  E in  K n a b e  des Hilfs­
arbeiters F ranz  T r e i b e r  und G att in  Rosa, W aid­
hofen a. d. Pbbs, Hbbsitzerstraße 34, am 12. März. — 
E in  K n a b e  dem Ehepaar Wilhelm und Helene 
B  l a s ch k o, Spenglermeister und Ins ta lla teur ,  W aid ­
hofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 41, am 12. März. 
—  E in  K n a b e  des H ilfsarbeiters August S c h n o b -  
I e r und der Christine, Waidhofen a. d. Pbbs, Lahren- 
dorf 13, am 13. März. —  ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  
Der Hilfsmonteur F ranz  B l o c h b e i g e r  und die P r i ­
vate M a r ia  F o r s t ,  Zell a. d. Pbbs, Schmiedestraße 18, 
am 11. März. —  Der Rechnungsführer Friedrich 
T r ü m m e r ,  Hieflau, und M a r ia  Adelheid S  ch ü - 
l i n g k a  m p, Waidhofen a. d. Pbbs, am 11. März. — 
Der Hauptschullehrer Richard K a u d e r e r ,  Scheibbs, 
und die Fürsorgerin M a r ia  K r o n e n b e r g e r ,  Li­
lienfeld, am 14. März. —  ( S  t e r b e f ä  l l e.) Der F ü r ­
sorgerentner Ferdinand D i e m i n g e r, Waidhofen 
a. d. Pbbs-Land, M aierro t te  27, am 8. M ärz  im 82. 
Lebensjahre. —  Notgetaufter Knabe Josef K e f e r  im 
Krankenhaus am 10. März. —  Der Sensenschmied V a ­
lentin T h e u e r m a n n ,  Waidhofen a. d. 2)bbs, Wey- 
rerstraße 82, im Krankenhaus am 12. M ärz  im 41. Le­
bensjahre. —  Der A ltersrentner Michael G o t t  s - 
b a ch e r, Opponitz, im Krankenhause am 11. M ärz  im 
79. Lebensjahre. —  Die Oberlehrerswitwe Emilie 
A r t n  e r, Waidhofen a. d. Pbbs, Plenkerstraße 49, am 
15. M ärz  im 75. Lebensjahre.

* Reifeprüfung an der Staatlichen Oberschule für 
Jungen. Früher  a ls  in  den vergangenen Ja h re n  fand

heuer die schriftliche Reifeprüfung bereits vom 17. bis 
21. Februar  statt. E s  tra ten  insgesamt 54 Kandidaten 
an, und zwar 39 Schüler und 5 Schülerinnen der a u s ­
laufenden Realschule und 10 Gymnasiasten, für welche 
im laufenden Schuljahre ein eigener gymnasialer Klas­
senzug eingerichtet worden war. Der Schüler der 8. a 
Klasse Erich B i l l  w ar vor Beginn der P rüfungen  er­
krankt und konnte nicht antreten. Aus Deutsch wurden
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S eite  4 „ B o t e  Bo a  b e t  Y b b s " F reitag  den 17. M ärz 1939

folgende Themen zur W ah l gestellt: F ü r  die 8 . a Klasse: 
1. . .  Doch jeder sei S o lda t!"  (Schirach.) —  2. „Faust
in seinem Streben, der ewige Deutsche." —  3. „W ir 
formen das Reich —  das Reich formt uns." F ü r  die 
8 . b Klasse, der auch die Gymnasiasten angehörten:
1 . „Die nordische G rundhaltung in den griechischen und 
germanischen Heldenepen". 2. „Vom Zweiten zum D r i t ­
ten Reich der Deutschen." 3. „Ersatz"-Stoffe —  die 
W under der deutschen Chemie". Die mündlichen P r ü ­
fungen wurden unter dem Vorsitz des Landesschulinspek- 
tors  Pg. Dr. Hermann H ä m m e r t e  in  der Zeit vom 
8 . bis 10. M ärz  abgehalten. S ie  waren insoferne er­
leichtert, a ls  die Kandidaten statt au s  drei nur au s  zwei 
Wahlfächern P rü fungen  abzulegen hatten. D as  Ergeb­
n is  w ar  ein sehr gutes, denn nicht weniger a ls  14 K an ­
didaten, darunter 3 Mädchen, erhielten ein Zeugnis der 
Reife „mit Auszeichnung". E s  sind dies in der 8 . a 
Klasse: Josef F a I l m a n n  (Waidhofen a. d. 2)bbs), 
E u nd a  F r e u n t h a l l e r  (Waidhofen a. d. 2).), 
Gerald G e y e r  (Weyer a. d. E.), K ar l  H o l d  (W aid­
hofen a. d. Pbbs) ,  Hildegard P o l e i n e r  (Hermagor), 
Henriette S e i s e n b a c h e r  (Waidhofen a. d. 2)bbs), 
Wolfgang Z l a m a l (Waidhofen a. d. 2).); in der 8 . b

F r ü h ja h r s m ä n te i  n e u  e in g e t ro f fe n
K a m m g a r n a n z ü g e  g ro ß e  A u sw ah l

M O D EM H A U S SCHED1VVY

Klasse: Alexander K och  (Waidhofen a. d. 2).), Kurt 
K r a u s  (Amstetten), F ranz  6  i tz (Amstetten), Alfred 
W a l t e r  (Amstetten); von den Gymnasiasten: S tefan  
H a y d t e r  (Strengberg), Josef O b e r l e i t n e r  
(Pbbs)  und K ar l  T e u f e l  (Eroß-Proll ing bei Pbbsitz). 
Die Kandidaten K arl  H o l d  und Alexander K och  leg­
ten außerdem die Ergänzungsreifeprüfung aus Latein 
mit gutem Erfolge ab. 35 Kandidaten, darunter 2 M äd ­
chen, erhielten ein Zeugnis der Reife, 3 Kandidaten 
wurden auf 3 Monate ,  2 Kandidaten auf 6  M onate  zu­
rückgestellt. I m  Gegensatz zu ihren Kameraden, die in 
den J a h r e n  der Systemzeit maturierten, können die 
Abiturienten jetzt froh in die Zukunft blicken, denn in 
allen Verufszweigen bieten sich ihnen die besten A us­
sichten dar und wenn sie ihrer Arbeitsdienstpflicht Ge­
nüge geleistet haben werden, wird jeder einzelne reich­
lich Gelegenheit finden, in einem selbstgewählten B e­
rufe seine Fähigkeiten zu beweisen.

Samstag, IS. März, im Schloßtiotel Zell

Frühlings -Ball
J e d e n  S o n n -  u n d  F e i e r t a g  5 - U h r - T e e

* Hauptversammlung des Verschönerungsvereines.
D ienstag  den 14. ds. hielt der Verschönerungsverein 
seine ordentliche Jahreshauptversamm lung im Eroß- 
gasthofe Hierhammer ab. Herr Direktor K arl  F l i e ß  
begrüßte a ls  Obmann die heuer zahlreicher a ls  sonst 
erschienenen Mitglieder, insbesondere Herrn B ürger­
meister Pg . E . Z i n  n e r. Rach Verlesung der Ver­
handlungsschrift der letzten Hauptversammlung durch 
den Schriftführer Herrn Bez.-Jnsp. 93. P  i tz 1 und deren 
Genehmigung erstattete der Obmann den Tätigkeits­
bericht der Vereinsleitung, dem ein Gedenken an die 
verstorbenen Vereinsmitglieder vorausging. Der Ob- 
mann, der auch das Amt eines Wegwartes versah, er­
wähnte zunächst alle im letzten Vereins jahr geleisteten 
Arbeiten, die in  der Hauptsache die E rhaltung  der Weg­
anlagen betrafen. E r  wies ferner darauf hin, daß der 
1869 gegründete Verschönerungsverein während seines 
70jährigen Bestandes recht Ersprießliches für die S tad t  
geleistet habe. E s  sei nu r  das 2Besentlichste genannt: Am 
Buchenberg und Krautberg wurden 21 Kilometer P r o ­
menadewege angelegt und gepflegt, für Unterstands­
hütten und Bänke gesorgt. Die Pocksteinerallee bis zum 
Friedhof ist sein Werk, das Wetterhäuschen auf dem

Filmvorführung.
Die Eaufilmstelle Niederdonau bringt am Mittwoch 

den 22 und D onnerstag  den 23. M ärz  1939 im T on­
kino Hieß, Waidhosen a. d. Ybbs, Graben, den F ilm

f l a l i o M l - S i B t o  f r e i ö e i W
zur Vorführung. Beginn der Vorstellungen: F ü r  J u ­
gendliche an beiden Tagen um 4 Uhr nachmittags (K a r ­
tenverkauf in  den Schulen), für Erwachsene an  beiden 
Tagen um v2? und 9 Uhr (Kartenverkauf durch die 
Blockleiter). K e i n e  A b e n d k a s s e ,  restliche Karten 
n u r  bei P ia ty ,  Unterer Stadtplatz.

Spaniens Freiheitskampf ist nicht nur eine An­
gelegenheit des spanischen Volkes. W ir  wissen, daß der 
Bolschewismus S pan ien  in  B ran d  steckte, um die F la m ­
men nach den anderen Ländern zu tragen. Der Sieg 
F raneos  ist zugleich eine Niederlage des Weltbolsche- 
wismus, des erbittertsten Feindes des deutschen Volkes. 
Dieser F ilm  sagt uns aber nicht nur, w as  Bolschewis­
mus ist, sondern er ist auch eine lebendige I l lustra tion  
der Losung des Führers:  „Nie wieder Bürgerkrieg!" 
Jeder  Deutsche muß dieses Filmdokument gesehen haben! 

I m  Beiprogramm

Festliches N ürnberg ÜReilBSDörtEitüfl)

M ito sen  feierte den Juhrestng der Befreiung
Am S am s tag  den 11. ds. feierte Waidhofen das un­

vergeßliche E rlebnis  des 11. M ärz  1938 —  den ersten 
Jah re s ta g  der Machtergreifung.

Um 18.30 Uhr waren sämtliche Gliederungen der 
P a r te i  und der ihr angeschlossenen Verbände auf dem 
Platze vor der Oberschule zum Fackelzuge angetreten. 
P u nU  19 Uhr setzte sich der Zug, voran wie immer 
die Jugend, durch die Schöffelstraße —  an dem ersten 
nationalsozialistischen Bürgermeister der S tad t ,  Pg. 
Sepp H a i d e r ,  vorbei —  in Bewegung.

Nach dem Marsch durch die Hauptstraßen der S ta d t  
und des Marktes Zell, die reichen Flaggenschmuck tru ­
gen, nahmen die Formationen auf dem Adolf-Hitler- 
Platz Aufstellung. Heftiges Schneetreiben hatte mitt­
lerweile eingesetzt, im Scheine der lodernden Fackeln 
brauste das alte Kampflied „W ir  haben den Schrecken 
gebrochen, für uns m ar’s ein großer S i e g . . . “ über den 
Platz. D ann  spricht Pg. F e l l n e r  und läßt noch einmal 
in eindrucksvollen Worten die Zeit der Knechtschaft und 
des Kampfes an uns  vorüberziehen —  Heimwehrbaron, 
Seelenhirt und ein sattsam bekannter Kommunist —  
fürwahr ein einander würdiges Dreigestirn hatte ge­
rade hier in unserer Heimatstadt sich gegen uns zusam­
mengefunden! Doch der 11. M ärz 1938 hat auch diesen 
Spuk zerstreut und un s  die Freiheit wiedergegeben.

M i t  den Liedern der Nation  wurde die erhebende 
Feier des ersten Jah res tag es  der Machtergreifung be­
endet.

Anschließend fand im Hotel J n fü h r  ein K a m e r a d -  
s cha f t s  a b e n d statt, bei dem Ortsgruppenleiter Pg. 
Dr. K o l l r o ß nochmals kurz auf die Bedeutung der 
Märztage hinwies. Gerade Waidhofen hatte ja die 
Auswirkungen des „christlichdeutschen" Ständestaates 
recht fühlbar zu spüren bekommen. E r  erinnerte an die 
Zeit des Seeger und Schröckenfuchs, unter deren Kom­
mando friedlich in Gasthäusern oder Wohnungen bei­
sammensitzende Nationalsozialisten mit Peitschen und 
Ochsenziemern mißhandelt und später in der Schule bis 
zur Bewußtlosigkeit geschlagen wurden^ Heute, wo uns 
das Erreichte schon a ls  selbstverständlich erscheint und 
vielleicht mancher seine kleinlichen persönlichen In te res­
sen in  den Vordergrund stellen zu müssen meint, ist es 
gut, sich an diese Zeiten von damals zu erinnern. „Hüten 
und pflegen wir die in  der illegalen Zeit bewiesene, auf 
Treue und Glauben verschworene Gemeinschaft auch fer­
nerhin a ls  eines unserer kostbarsten Güter!" Bei flott 
vorgetragenen Märschen (Hausorchester des M ä n n e r ­
gesangvereines), bei frohen Liedern der SA . und im 
Austausch von Erinnerungen aus der Kampfzeit verlief 
der Abend leider nu r  zu rasch.

Sonn tag  den 12. ds. fand um 10 Uhr die 

Heldenehrung
statt. Beim Heldendenkmal vor der Oberschule hatten 
Aufstellung genommen: N SK O V ., NS.-Reichskrieger- 
bund, die Politischen Leiter, SA.,  S S . ,  N SKK., NS- 
Fliegerkorps, HJ.,  B D M ., D J. .  RLB., Abordnungen 
der Ämter und Behörden und zahlreiche Volksgenossen.

Pg. Kapitän  K u r a l t hielt die Gedenkrede. Er ge­
dachte des Heldenkampfes der Heere Deutschlands und 
Österreich-Ungarns während des vierjährigen Völker­
ringens und sprach von den Toten der Bewegung, die 
ihr Letztes hingaben im Glauben an den Führer  und 
das durch ihn geschaffene Eroßdeutschland. Unter den 
Klängen des Liedes vom guten Kameraden senkten sich 
die Fahnen und eine Abordnung der N SK O V . legte 
am Heldenmal zu Ehren der im Weltkriege Gefallenen 
und der Toten der Bewegung einen Kranz nieder.

Hierauf marschierten die Formationen zum Adols- 
Hitler-Platz zur M a s s e n k u n d g e b u n g .  B ürger­
meister Pg. Z  i n n e r, der vorher bereits in Weistrach 
gesprochen hatte, ergriff das W ort und gab noch einmal 
einen kurzen Überblick über die Ereignisse, die zum 11. 
M ärz 1938 führten. E r  verwies auf die vier Kampf­
jahre, in denen ein sich „christlich" nennendes System 
bemüht war, uns rücksichtslos auszurotten. 2 n anschau­
licher Weise schilderte er nochmals all die Not und das 
bittere Leid der Kampfjahre, sprach von der ver­
schworenen Kameradschaft, die uns während der illega­
len Zeit alle umfing und zu einer unlösbaren Schick­
salsgemeinschaft verband. „Jaw ohl,  die Märztage der 
J a h re s  1938, sie gehören den illegalen Kämpfern, die 
stets Bereit waren, alles für den Führer und damit für 
Eroßdeutschland hinzugeben! M ag  der Abstand von die­
sen Tagen auch immer größer werden, uns werden sie 
zeitlebens unvergeßlich bleiben!"

E in  dreifaches „Siegheil" auf den Führer  und die 
Lieder der Nation beendeten die würdig verlaufene 
Kundgebung.

Nachdem auch bei den Heldengedenktafeln an der 
Pfarrkirche eine schlichte Ehrung stattgefunden hatte, 
marschierten die Form ationen zurück zum Aufstellungs­
platz vor dem Stadtsaal. Hier verkündete Bürgermeister 
Pg. Z i n n e r die mit Freude aufgenommene Nachricht, 
daß mit diesem Tage der an den Stadtsaal anschließende 
Platz in das Eigentum der Stadtgemeinde übergegan­
gen ist und am 20. April , dem Geburtstage des Führers,  
die Grundsteinlegung für das zu errichtende Gemein- 
schaftshaus stattfinden wird.

Adolf-Hitler-Platz verdankt dem Verschönerungsverein 
die Errichtung, 1929 wurde der Jub i läum sbrunnen  am 
Buchenberg erbaut. Nach dieser Rückschau sprach der 
Obmann der Stadtgemeinde und der städt. Sparkasse 
für die gewährte Unterstützung den Besten Dank aus. 
Seinen M ita rbe i te rn  im Vereinsausschuß dankte er 
für ihre ihm zuteilgewordene Unterstützung. Der B e­
richt wurde mit großem Beifall zur Kenntnis genom­
men. Der vom Zahlmeister Herrn K aufm ann Rudolf 
H i r s ch m a n n vorgetragene Kassebericht zeigte eine 
sorgsame und erfolgreiche Gebarung. Auf A ntrag  der 
Rechnungsprüfer wurde dem Zahlmeister einstimmig 
die Entlastung erteilt und unter Beifall für seine 
mustergültige 20jährige Tätigkeit in diesem Amte der 
wärmste Dank gesagt. Der Vereinsausschuß brachte durch 
seinen Obmann den A ntrag  vor, der Verschönerungs­
verein möge mit dem Fremdenverkehrsverein zusam­
mengeschlossen werden und von nun an den Titel „Ver­
schönerungs- und Verkehrsverein" führen. Zu die­
sem Punkt der Tagesordnung ergriff Herr Bürgermei­
ster Pg. E. Z  i n  n e r das Wort, um in längeren tref­
fenden Ausführungen den Zweck des Zusammenschlusses 
zu erörtern und gleichzeitig einen Ausblick auf die dem 
Verein in der Zukunft bevorstehenden Aufgaben zu ge­
ben. E r  gab der Hoffnung Ausdruck, daß die gesamte 
Bevölkerung der S ta d t  die Bestrebungen der zusammen­
geschlossenen Vereine durch Zahlung des Beitrages eif­
rig unterstützen werde. Die überzeugenden Worte führ­
ten zur einstimmigen Annahme des Antrages. Alls V er­
einsführer ist Herr F ranz  K o t t e r  bestellt worden, 
dem die Aufgabe zufällt, die nötigen Vereinsfunktio­
näre zu berufen. Die A usarbeitung der Satzungen, des 
Arbeitsprogrammes für das neue Vereinsjahr,  die 
Festsetzung des Beitrages obliegt dem neuen V ereins­
ausschuß. Dazu wurden in längerer Wechselrede von 
Seite der Mitglieder mancherlei beachtenswerte A n­
regungen gegeben. Herr A. B  i s ch u r sprach dem ab­
tretenden Vereinsausschuß den herzlichsten Dank für 
seine jahrzehntelange ersprießliche Tätigkeit au s  und 
hob besonders die Verdienste des Obmannes Herrn Di­
rektor K arl  F l i e ß  und des Zahlmeisters Herrn 
H i r  s ch m an  n hervor. M i t  Dankesworten schloß der 
Obmann die anregend verlaufene Hauptversammlung.

* Russische Musik und russische Tänze. Morgen, 18. 
ds., abends 8.30 Uhr wird der weißrussische Dichter und 
Komponist Derendij S i d o r e n k o  im S aa le  des Ho­
tels Jn fü h r  russische Musik und Lieder bringen. Die 
Melodien schrieb der russische Künstler, der Donkosak 
war, selbst. Sidorenko, ein Vorkämpfer der russischen 
Freiheitsbewegung, mußte Rußland bereits 1918 ver­
lassen, nachdem seine F ra u  und ein Teil seiner A n­
gestellten von den Bolschewisten ermordet worden w a­
ren. Jetzt schlägt er sich mit seinen Handharmonika- 
Konzerten durch die Welt. E r  spielt auf zehn Hand­

harmonikas eigener Konstruktion und auf der B a la ­
laika. W er also russische Volksmusik einmal echt gekonnt 
und echt vorgetragen hören will, versäume nicht, den 
Abend zu besuchen. Die russische Tänzerin A. S i d o ­
r e n k o  wird uns einen urwüchsigen russischen Tanz, 
den Tanz der Donkosaken, zeigen, der eine katzenartige 
Behendigkeit und eine ungeheure Ausdauer von den 
Ausführenden fordert.

* Todesfall. Kürzlich ist in S t .  P ö l t e n  der W a­
genfabrikant Herr Jo h a n n  Z e l l e r  in seinem 63. Le­
bensjahre gestorben. Der Verewigte w ar der Bruder 
der hiesigen K aufm annsgatt in  F rau  Anna W ü c h s e  
und erfreute sich allgemeiner Wertschätzung. E r  Betlei-

(Ohne V erantw ortung der Schristleitung.j

VERANSTALTUNGEN
Deutsches Rotes Kreuz, Bereitschaft Waidhofen a/y.

Am Frei tag  den 17. ds. beginnt ein neuer K urs  über 
E r s t e  H i l f e .  Beginn V28 Uhr abends. O rt .  Geo­
metrie-Zeichensaal der Oberschule. Anmeldung: Buch­
handlung Weigend, bei Beginn des Kurses und auch 
nach Beginn des Kurses möglich.

Fischer, Achtung! Der Fischereirevierausschuß III Am­
stetten beehrt sich, die Fischereiinteressenten zu einer 
Versammlung am S onn tag  den 19. M ärz 1939 im Ho­
tel Bahnhof (A. Hofmann) in Amstetten für 10 
Uhr einzuladen. Bei dieser Versammlung wird Sach­
bearbeiter Dr. L e ch l e r beim Reichsnährstand, L an­
desbauernschaft Donauland, über die Fischereiverhält­
nisse der Ostmark und deren künftige Gestaltung einen 
aufklärenden Vortrag halten. Ich ersuche um weitere 
Verständigung im Kreise der Fischereiinteressenten. 
E s  ist im Interesse eines jeden Fischers gelegen, dieser 
äußerst wichtigen Versammlung beizuwohnen.

Waidhofen a. d. Ybbs, 8 . März 1939.
Der O b m ann : 2ng. H. E  w u z d z.

Kreditoerein der Sparkasse der Stadt Waidhosen a/Y.
Den Mitgliedern wird die am S a m s tag  den 18. März. 
8  Uhr abends, im Easthofe Alois Köhrer, Unterer 
Stadtplatz, stattfindende Vollversammlung in  Erinne­
rung gebracht und sie aufgefordert, pünktlich und be­
stimmt zu erscheinen.

Sodawassererzeugung der Gastwirte von Waidhosen 
a. d. Ybbs und Umgebung, r. E. m. b. H. Die Haupt­
versammlung der Genossenschaft findet am Mittwoch 
den 22. M ärz, Punkt V23 Uhr nachmittags, im Gasthofe 
des Herrn F ranz  Stahrmüller ,  Zell a. d. Ybbs, statt.
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bete bas Amt eines K ura to rs  bei Sparkasse S t.  P ö l ­
ten und war a ls  Zugsführer lange Jah re  in bei freiw. 
Feuerwehr S t.  P ö lten  tätig.

* Namensgleichheit. Herr H a n s  D e r n b e r g e r ,  
Altwarenhändler in Zell a. b. Ybbs, ersucht uns mitzu­
teilen, daß er mit dem seinerzeitigen hiesigen Kommu­
nistenführer Dernberger n i c h t  ident ist.

* Ausgiebiger Nachwinter. Schon blühten im Feber 
Leberblümchen, Prim eln  und andere Frühlingsboten, 
die N atu r  rüstete bereits für den Einzug des F rü h ­
lings, da kam mit dem Einbruch kalter Luftmassen aus 
dem Norden eine jähe Wendung, die nun  schon ziemlich 
lange anhält und den T raum  vom werdenden F rü h ­
ling gründlich zerstörte. W inter ist wieder eingekehrt, 
a ls  feien wir in  der Zeit um die Jahreswende. Die 
Temperaturen liegen vorwiegend um den Nullpunkt 
und die Schneemassen häufen sich, so daß in unseren Ge­
genden der Verkehr bereits erheblich behindert ist. Die 
Jugend  hat sich bereits wieder „auf W inter"  umgestellt 
u n d  die B rette ln  beherrschen den Sportbetrieb.

sowie deren
Reparaturen
im F a c h g e s c h ä f t

XDMrate Franz Karner
a l t  W aidhofen — E isenerz

RADIO
* Schutz vor Grippe. Die epidemische Grippe, auch 

Inf luenza  genannt, ist eine überaus leicht übertragbare 
Krankheit, die von Zeit zu Zeit in gewaltigen Seuchen­
zügen ganze Erdteile und Länder heimsucht. Die Über­
tragung der Grippe erfolgt durch kleinste Lebewesen, 
wobei der kranke Mensch die Hauptquelle der W eiter­
oerbreitung bildet. Der Krankheitserreger findet sich 
auf den Schleimhäuten des M undes und des Rachens, 
der Nase und der übrigen Luftwege und wird beim 
Husten oder Niesen mit winzigen Schleimtröpfchen in 
die Luft geschleudert. Neben dieser wohl häufigsten V er­
breitungsweise wird der Krankheitserreger auch durch 
Hände, Taschentücher und andere von Grippekranken be­
nutzte Eebrauchsgegenstände, die mit M und- oder N a­
senschleim^ Auswurf oder dergleichen behaftet sind, 
übertragen. Auch von Leichtkranken oder noch nicht völ­
lig Genesenen kann der Krankheitskeim auf andere 
übergehen. Die Wciterverbreitung wird dadurch begün­
stigt, das; leicht Erkrankte oft noch ihrem Beruf nach­
gehen, so daß schon der tägliche Verkehr zu Grippe- 
zeiten zahlreiche Berührungsmöglichkeiten mit an- 
steckungsfähigen Personen mit sich bringt.  Um der A n­
steckung mit Grippe vorzubeugen, meide man — wie es 
in einem im Reichsgesundheitsamt bearbeiteten Merk­
b la t t  u. a. heißt — nach Möglichkeit den Verkehr mit 
Grippekranken sowie überhaupt größere Menschen­
ansammlungen. Besonders achte man darauf, nicht von 
anderen Personen angehustet zu werden, und man ver­
meide es, selbst andere anzuhusten und anzuniesen (Vor­
halten des Taschentuches oder mindestens des Hand­
rückens). Ferner ist in Zeiten einer Grippeepidemie 
auf Reinlichkeit des Körpers, häufiges Händewaschen,

besonders vor Einnahme der Mahlzeiten, regelmäßige 
M und- und Zahnpflege, öfteres Lüften und Reinhalten 
der Aufenthaltsräume besonders Bedacht zu nehmen. 
Auch ist häufiges Gurgeln mit desinfizierenden Lösun­
gen zu empfehlen. M a n  schütze sich durch zweckmäßige 
Kleidung und durch angemessene, aber nicht zu hohe E r ­
wärmung der Wohnräume vor Erkältung und sei be­
müht, durch geregelte Lebensweise und durch Vermei­
dung von Exzessen und Überanstrengungen seinen Kör­
per widerstandsfähig zu erhalten. Bei der Behandlung 
der Grippe ist die wichtigste Forderung, daß die fie­
bernden Kranken sich unverzüglich zu B ett legen und 
auch nach Entfieberung noch einige Tage Bettruhe hal­
ten, um die Gefahr des Rückfalles oder von Nachkrank­
heiten zu verhüten. Auch die im Anschluß an eine 
Erippeerkrankung meist auftretende körperliche Erschöp­
fung läßt es durchaus ratsam erscheinen, das Bett nicht 
zu früh zu verlassen. D as  rechtzeitige Zuziehen eines 
Arztes ist dringend geboten, da der unberechenbare V er­
lauf der Grippe stets die Gefahr weiterer Neben- und 
Nachkrankheiten in sich birgt. Wenn es die Wohnungs- 
verhältnissc irgendwie gestatten, ist dem Kranken ein 
besonderes Zimmer, zum wenigsten aber ein besonderes 
Bett zuzuweisen. Bei allen schwerer verlaufenden F ä l ­
len wie auch bei allen Personen, die unter ungünstigen 
häuslichen Verhältnissen leben, ist nach Möglichkeit eine 
Krankenhausaufnahme anzustreben.

* Zell o. d. 9). ( N S D A P .  — G e d e n k f e i e r . )  
Anläßlich des Jah res tages  der Heimkehr Österreichs in 
das Deutsche Reich nahmen die Gliederungen der 
N SD A P.-O rtsgruppe Zell a. d. Ybbs am S am s tag  den
11. M ärz  an dem Erinnerungsfackelzug in  Waidhofen 
a. d. Ybbs teil. Ortsgruppenleiter K. F e l l n e r  hielt 
vom Rathause aus  eine Ansprache über die Kampfzeit 
der N S D A P ,  in Österreich und über das große geschicht­
liche Ereignis vor Jahresfrist.  Anschließend fand ein 
Kameradschaftsabend im S aa le  Ortenburger in Zell 
statt. Am S onntag  vormittags marschierten die F o r ­
mationen vor dem Kriegerdenkmal auf, um dort am 
Heldengedenktage einen Kranz für die gefallenen K a­
meraden niederzulegen. Pg. Prof. W  e i s m a n n 
sprach über den S in n  des S terbens der Kämpfer des 
Weltkrieges und über den Opfertod der Helden des 
Nationalsozialismus. S A .-S tu rm  Zell und Politische 
Leiter marschierten sodann nach Waidhofen, um an  der 
Kundgebung teilzunehmen, bei der Bürgermeister Pg. 
Z  i n n e r  sprach. An allen Feiern nahmen zahlreiche 
Volksgenossen teil.

— ( T o d e s f a l l . )  Nach schwerem Leiden starb die 
Eastw ir tsgattin  F rau  P a u la  P  e y r l im Krankenhause 
in  Waidhofen a. d. Ybbs. S ie  wurde am Sonn tag  den
12. M ärz unter zahlreicher Beteiligung der T rau e rn ­
den im städtischen Friedhofe beigesetzt.

* S t .  Leonhard a. 915. ( H e l d e n g e d e n k f e i e r . )  
Am 12. M ärz fand in  S t .  Leonhard a. W. eine schlichte 
Heldengedenkfeier statt. P a r te i ,  N S . -Reichskriegerbund, 
Feuerwehr und viel Volk hatte sich beim Kriegerdenk­
mal gesammelt. Nach Niederlegung eines Kranzes durch 
den Vereinsführer M. K o g l e r  (Winkelbauer) hielt 
der Ortsgruppenleiter und Bürgermeister K ä s t n e r

Hier spricht die Hitler-Jugend
G eleitet von Rudolf Czermak, P r.-S tellen letter  im  B ann 518 (Amstetten), Waidhosen a. d. Pbbs, Phbfitzerstrage 112.

Die Fahne haltet rein! Der Fetzen Tuch zerfällt wie 
ihr, unsterblich aber lebt, was sie in eure Hände gab! 
Verhört den hellen Ruf nicht, wenn die Fahne rauscht, 
die Treue will, um die noch viel Gericht im Volke sein 
wird! So  man euch erkennt an eurer Fahne, haltet 
stand! S ie  ist noch splitternd heilig, und kein Schmutz 
entstellt sie so wie Feigheit! Eure Fahne wird wie eure 
Seele sein! H a n s  S c h w a r z .

Aufruf des Jungbannführers.
Am S am s tag  den 11. M ärz habe ich nach längerem 

U rlaub meinen Dienst wieder angetreten Als Euer 
Jungbannführer  grüße ich Euch alle, meine Pimpfe, und 
hoffe, Euch bald bei E u re r  Arbeit besuchen zu können.

Heil Hitler! 
gez. k. F ü h re r  des Jungbannes  518: 

Hermann Lichtenberger, 
Fähnleinführer.

12. März 1939.
Dumpf hallt der Schritt marschierender Kolonnen 

durch nächtliche Straßen. E in  leuchtender Zug mar- 
ich^rt durch die S ta d t  und der Schein der Fackeln er­
hellt se inen  Gang. V oran die Jugend, D J .  und H J. 
Die tiadel in fester Hand beleuchtet die offenen Züge, 
die hellen vorausblickenden Augen und gibt ihnen das 

:Unb Kämpfer waren sie auch, 
s e?- ,te uieisten von ihnen schon viele J ah re

*

„Der F üh re r  holte die Ostmark heim ins  Reich, in sein 
Reich!" E s  w ar am 12. M ärz 1938, a ls  die Menge die 
Kunde vernahm. Zum ersten M a l  hallte die Hymne 
und das Horst-Wessel-Lied durch die Stad t .  I m  F reu ­
dentaumel jauchzte das Volk, a ls  plötzlich ein neues E r ­
eignis es fesselte. I m  Augenblick w ar der Lärm  ver­
stummt. E in  Dröhnen ging durch die Stadt.  Die 
H itler-Jugend marschierte auf. Der erste Aufmarsch. 
S ie  sangen nicht, zu sehr waren sie ergriffen. Aufrecht, 
mit hoch erhobenem Haupte marschierten sie durch die 
S traßen  und die Menge schloß sich ihnen an. E in  Fackel­
zug, wie ihn Waidhofen noch nie gesehen hatte, zog 
durch die S tad t ,  um den Sieg Adolf Hitlers zu verkün­
den. —  E in  J a h r  ist verflossen. Größer und tüchtiger 
in jeder Beziehung ist die Kolonne der Jugend gewor­
den. 12. M ärz 1939. Auch heute bildet die Jugend die 
Spitze des Zuges. S ie  trägt die Fackeln, das Licht in 
die Zukunft. — rt—

Achtung, Kameraden!
Unser Kulturstellenleiter Dr. Alfred V i r b a u m e r  

hält im Rahmen des V BW . Vorträge über d e u t s c h e  
W e l t a n s c h a u u n g  (Eeistesgeschichte). Die Vor­
träge finden jeden Dienstag um 8 Uhr abends in der 
Oberschule statt.

E s ist Pflicht jedes HJ.- und DJ.-Führers und jeder 
VDM .- oder JM .-Fiihrerin, diese Vorträge regelmäßig 
zu besuchen. — cz—

Von den H2.-Schiwettkämpsen in Garmisch.
Unser B ann  hatte sich bei den Eebietsmeisterschaften 

in Lilienfeld den dritten Platz erobert. Daraufhin ka­
men 10 Jungen  zur Ausbildung für die Reichswett­
kämpfe nach Wald. Drei von ihnen schafften es und 
traten  in Gatmisch an. Vor zwei Wochen sind sie wie­
der zurückgekommen und unter ihnen befand sich auch 
ein Reichssieger, der in der Mannschaft Niederdonau 
(5 M an n )  mithalf, den Sieg im Geländelauf zu er­
kämpfen. Die beiden anderen konnten leider nicht bis 
zur Spitzengruppe vordringen. Doch sie kamen mit der 
festen Zuversicht zurück, nächstes J a h r  wieder antreten 
zu können, und dann werden sie es schon schaffen. — cz—

die Gedenkrede. D ann stilles Gedenken während die 
Ortsmusik den „Guten Kameraden" spielte. Die Lieder 
der Nation beschlossen die würdige Feier

* S t .  Leonhard a. W. ( A r b e i t s t a g u n g  d e r  
N S V . )  Die O rtswaltung der N SV . hatte für Frei- 
tag den 10. ds. eine Arbeitstagung einberufen. Der 
O rtsw alte r  konnte zu Beginn der Tagung, die gut be­
sucht war, den Ortsgruppenleiter Hans K ä s t n e r  und 
von der Kreiswaltung die Herren F. A d l und D e i - 
s e n h a m m e r begrüßen. D as Referat des Herrn F. 
A d l, die Arbeit der N SV . in ihrer Größe und ihrem 
Zweck darlegend, w ar für die selbstlosen M itarbeiter  der 
N SV . in  unserer Berggemeinde sehr aufschlußreich. Die 
Grundlage der N SV . auf den Rassegesetzen und die ge­
naue P rü fung  der Erbgesundheit der einzelnen Betreu­
ten w ar vielen neu. Der Vortrag gab auch Einblick 
in die Aufgaben und die Tätigkeit der Hilfsstelle „ M u t­
ter und Kind", zeigte in Zahlen die großen Ergebnisse 
für die Anstrengungen auf dem Gebet der Jugendpflege, 
Landverschickung usw. An das Referat schloß sich eine 
Aussprache über alle schwebenden Fragen und dann 
endete die Tagung mit einem dreifachen „Siegheil" auf 
den Führer.

* Ybbsttz. ( V o m  S t a n d e s a m t . )  T r a u u n ­
g e n :  Am S am stag  den 11. M ärz  hatte der Block­
w alter und S A .-M ann  K arl  H o l l ,  Schmiedegeselle in 
Ybbsitz 30, mit B rig i t ta  B e r g e r  seinen Ehrentag. 
Eine etwa 40 M an n  starke Abteilung SA .-M änner,  
teilweise aus Waidhofen, bildeten auf dem Wege zum 
S tand esam t Spalier. Der T rauungsakt vollzog sich in 
festlicher Weise und hernach vereinte die Hochzeitsgäste 
eine fröhliche Feier im Gasthause Putzgruber. —  Eben­
falls am 11. M ärz  wurde Oberlehrer Hermann K arl 
B  u x b a u m aus Prolling mit M a r ia  M  a k u c, S t a ­
tionsvorstandstochter aus S t.  M ar t in ,  getraut. — G e ­
b u r t e n :  Am 9. M ärz  wurde dem Ehepaar N e u ­
h a u  s e r, Wagner, Ybbsitz, ein gesunder Junge gebo­
ren. Unsere besten Glückwünsche! —  T o d e s f ä l l e :  
Am 13. ds. starb im Alter von 55 J a h ren  die Bäuerin  
A nna  F  u ch s l u g e r, „Siegsonnleiten", in Schwar­
zenberg. —  Am 14. ds. starb nach langer Krankheit im 
39. Lebensjahre die Besitzerstochter vom Koglhäusl, 
F rl .  A nna H o f e r .  —  Am 15. ds. im 62. Lebensjahre 
der Ausnehmer von Mittereckeben, Gemeinde Waldamt, 
Herr Franz H e i g l.

* Ybbsitz. ( J a h r e s f e i e r  z u r  G r ü n d u n g  
E r o ß d e u t f c h l a n d s . )  S am s tag  den 11. ds., 12 
Uhr mittags, begann mit der Flaggenhissung die Feier 
zum Ja h res tag  der Geburt Erotzdeutschlands. Abends 
sammelten sich die Formationen zu einem Fackelzug, der 
trotz des stürmischen W etters einen erhebenden Verlauf 
nahm. Auf dem Marktplatz nahm der Zug vor dem 
Kriegerdenkmal Aufstellung^ worauf Pg. In g .  Heinrich 
B  r a u n e r die Gedenkrede hielt. Aufmerksam lauschte 
die Menge seinen trefflichen Ausführungen und be­
geistert sangen die Teilnehmer zum Abschluß die natio­
nalen Kampflieder. E in  gemütlicher K a m e r a d -  
s ch a f t s a b e n d  vereinte die Ybbsitzer im S aa le  E. 
Heigl. —  Am S onntag  den 12. ds., 10 Uhr vormittags, 
fand vor dem Kriegerdenkmal eine G e d ä c h t n i s ­
f e i e r  f ü r  u n s e r e  g e f a l l e n e n  H e l d e n  statt. 
Wiederum waren sämtliche Formationen und Gliede­
rungen angetreten. Zum erstenmale zeigte sich auch der 
NS.-Reichskriegerbund in seinem neuen Kleide, welcher 
in  stattlicher Anzahl erschienen war. Vertreter des 
NS.-Reichskriegerbundes, der Kriegsopfer, der SA. und 
des N SK K . legten an den Stufen  des Kriegerdenk­
males auf dem Marktplatze, bei der Turnhalle  und beim 
Zeughause der freiw. Feuerwehr Kränze nieder. Der 
Kriegsopfer-Führer Kam. T i p p e l t  gedachte in m ar­
kigen Worten der gefallenen Kameraden. F ü r  den N S  - 
Reichskriegerbund nahm Führerkamerad Pg. Hans 
H o f m a ch e r  das  Wort. I n  schlichter Weise führte er 
uns das große Opfer vor Augen, das die Krieger, in s ­
besondere die Gefallenen für Volk und Heimat gebracht 
haben. Hierauf verlas er lau t und vernehmlich die N a­
men der 128 Heldensöhne. Zwischendurch erklangen, ge­
spielt von der Musikkapelle Pechhacker, leise die Klänge 
des Kameradenliedes. Donnernd hallten die wuchtigen 
Böllerschüsse durch die Luft. Jeder Anwesende hat diese 
Feierstunde in seinem Herzen tief mitempfunden. Der 
Ehorgesang der Nationallieder und eine stramme De­
filierung der Form ationen vor der politischen Leitung 
beschloß die eindrucksvolle Heldengedenkfeier.

— (V o n d e n S  ch u 1 e n.) Am M ontag den 13. ds. 
fanden auch S c h u l f e i e r n  statt. Die gesamte Volks­
und Hauptschuljugend versammelte sich in den Klassen­
zimmern und zog sodann in die festlich geschmückte 
Turnhalle. Der provisorische Schuldirektor Otto T i p ­
p e l t  sprach zur Schuljugend in anschaulichen und be­
redten Worten über die Verhältnisse vor und nach der 
Entstehung des Eroßdeutschen Vaterlandes. Auch unsere 
Kleinsten folgten mit sichtlicher Aufmerksamkeit den be­
geisterten Ausführungen ihres Direktors. An dieser 
Veranstaltung nahm auch der Ortsgruppenleiter der 
N S D A P .,  Pg. Richard F u c h s ,  teil und sprach in  sei­
ner ruhigen und sachlichen Art aufmunternde und auf­
richtende Worte, denen die Schulkinder ebenfalls mit 
großer Aufmerksamkeit lauschten. Nachmittags sprach 
vor den Lehrlingen der hiesigen Berufsschule der Leiter 
Michael L i c h t e n  b e r g e t  über die Bedeutung des 
Gedenktages besonders für die junge Generation Beide 
Veranstaltungen beschlossen die Lieder der Nation

- - ( V o l k s b ü c h e r e i  d e s  M a r k t e s  
-8 b b f t H.) v>m S inne  des Ministerialerlasses für in ­
nere Angelegenheiten und des Erlasses des Landrates 
Amstetten vom 12. J ä n n e r  1939 sowie der Zentrale des 
Deutschen Schulvereines Südmark (überleitungsstelle) 
wurde die gesamte Bücherei des letzteren in Ybbsitz
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(etwa 1280 Bände) samt den Bücherkästen dem Markte 
Pbbsitz übergeben, welcher dieselbe ab 15. M ärz  als  
„Volksbücherei des Marktes Pbbsitz" weiterführen wird. 
Die Leitung bleibt in den Händen des bisherigen Lei­
ters Pg. Chr. Diemberger, während die Buchausgabe 
an Freitagen von 5 bis 6 Uhr durch die Lehrpersonen 
K r i z a n i c  und L a n g e r  erfolgen wird. Die B ü ­
cherei dürfte in  nächster Zeit noch durch Einreihung 
einer größeren Menge Bücher aus anderen, behördlich 
aufgelassenen Vuchsammlungen erweitert werden. E s 
besteht dann im Orte nur die Volksbücherei des M ark­
tes Pbbsitz allein.

* Opponitz. ( D i e  n e u e  G e m e i n d e v e r t r e ­
t u n g . )  Am 6. M ärz fand die Vereidigung der neuen 
Gemeindevertretung von Opponitz durch den Landrat 
Dr. S  ch e r p o n, Amstetten, statt. I n  den Gemeinde- 
r a t  wurden berufen: Zum Bürgermeister Dr. M e i ­
n i n g e r ,  L andwirt;  a ls  Beiräte  Jo han n  P e r m o ­
schitz, Pensionist: Leopold R i t t ,  Sägemeister; Georg 
B l e i m a u e r ,  Förster; a ls  Gemeinderäte In g .  Karl 
P i e ß l i n g e r ,  Gewerke; Fritz S c h w a r z ,  Gastwirt, 
Höllenstein; Leopold R i t t ,  Gastwirt; Michael A i g ­
n e r ,  L andwirt;  Alfons L u g m e i e r ,  E.-Werks- 
angestellter; Is idor P e c h h a c k e r ,  Jungbauer .

— ( G e d e n k f e i e r . )  Zum Gedenken an  die vor 
einem Ja h re  vollzogene Eingliederung der Ostmark ins 
Eroßdeutsche Reich versammelten sich am S am stag  den 
11. M ärz sämtliche Form ationen der Bewegung sowie 
die P arte i-  und viele Volksgenossen vor dem Gasthof 
R it t ,  von wo Schlag 7 Uhr der Erinnerungsfackelzug 
sich in Bewegung setzte und durch das ganze Dorf m a r­
schierte. Rach dem Fackelzug hielt Bürgermeister Dok­
tor M e i n i n g e r  eine von allen Teilnehmern begei­
stert aufgenommene Ansprache. M i t  den Liedern der 
N ation schloß die Feier. —  Sonn tag  den 12. ds. um 
V2I I  Uhr vormittags fand die G e d e n k f e i e r  vor 
dem Kriegerdenkmal statt, bei welcher sich ebenfalls 
sämtliche Form ationen beteiligten. Die Ansprache hielt 
der Führer  des NS.-Reichskriegerbundes, Pg. K arl  
M a c h o ,  der in ehrenden Worten der Opfer des Welt­
krieges und der Bewegung gedachte. M i t  dem alten 
Lied vom „Guten Kameraden" schloß die Feier.

* Biberbach. ( H e l d e n g e d e n k f e i e r . )  I n  w ür­
diger Weise wurde die Heldengedenkfeier der hiesigen 
Ortsgruppe der N S D A P ,  am Sonn tag  den 12. ds. ab­
gehalten. Die Aufstellung der einzelnen Formationen 
und Gliederungen erfolgte bei der Schmiede Geiblinger. 
Unter V oran tr i t t  der Ortsmusik bewegte sich der Zug 
zum Kriegerdenkmal. V oran die HJ., SA., 6 6 . ,  dann 
die Kriegsopfer, der Hoheitsträger der P a r te i  
Pg. Rupert T h e u e r k a u f  und die Politischen Leiter 
u. a. Pg. Adolf S c h n a u b e l t  hielt die Gedenkrede. 
Nach derselben erfolgte die feierliche Kranzniederlegung 
beim Kriegerdenkmal. D as  Lied vom „Guten K am era­
den" erklang und die mächtige S timm e des Donnerers 
erinnerte an  alle, die im Kampfe für die teure Heimat 
ihr Leben lassen mutzten. Hierauf intonierte die Musik 
die nationalen Hymnen. M i t  einem geschlossenen Marsch 
durch den beflaggten O rt fand die erhebende Feier 
ihren Abschluß.

A m stettner örtliche Nachrichten

in eindrucksvollen Worten die Geschehnisse wieder auf­
leben, die er a ls  einer der Hauptbeteiligten vor einem 
J a h r  miterlebt hatte. E r  gab dann einen Überblick über 
die Lage, die man vor allem in wirtschaftlicher Bezie­
hung in  Österreich vorgefunden hatte, und über die Lei­
stungen, die nunmehr innerhalb eines J a h re s  auf allen 
Gebieten des wirtschaftlichen und politischen Lebens 
vom Nationalsozialismus vollbracht wurden. M i t  der 
Feststellung, daß die Aufbauarbeit aber noch nicht voll­
endet sei und es daher weiter zusammenzustehen gelte, 
schloß der Gauleiter seine mit starkem Beifall aufge­
nommenen Ausführungen. —  ( D e r  H e l d e n -  
g e d e n k t a g . )  Am S onn tag  um 7 Uhr früh fand die 
feierliche Flaggenhissung und Morgenfeier der H J.  statt, 
an welcher auch Kreisleiter Hermann N e u m a y e r  
teilnahm. D a ran  schloß sich zwei Stunden später die 
H e l d e n g e d e n k f e i e r  d e r  W e h r m a c h t ,  welche 
Umstellen zum erstenmale mit der eigenen Garnison er­
lebte. Um 9 Uhr morgens wurde am Flaggenmast des 
Adolf-Hitler-Platzes die Reichskriegsflagge gehißt, bid 
Flam men au s  den Opferschalen loderten empor, zwei 
mächtige Geschütze standen wie eherne Wachen davor.

D ann  marschierten die Formationen und Verbände auf, 
Politische Leiter, SA., S S . ,  N SKK., NS.-Fliegerkorps, 
NS.-Reichskriegerbund, NS.-Kriegsopferversorgung und 
HJ., unsere Garnison traf ein und gegen 10 Uhr voll­
zog sich der Einmarsch des Ehrenzuges unserer A rt i l ­
leristen mit der S tandar te .  Kommandeur M ajor  G ü l - 
d e n b e r g sprach sodann über die Bedeutung des Hel­
dengedenktages, würdigte die T a ten  der Gefallenen des 
großen Krieges und gedachte auch der Toten der Be­
wegung. D as „Siegheil" auf den F üh re r  und die Lieder 
der Nation beendeten die eindrucksvolle Feier. An­
schließend fand vor dem Kommandeur und den zahl­
reichen Gästen der Vorbeimarsch statt, den sowohl die 
Wehrmacht a ls  auch die Gliederungen in ausgezeichne­
ter Haltung durchführten. Beim Heldendenkmal an der 
Pfarrkirche, vor dem seit 9 Uhr Ehrenposten unserer 
Garnison standen, wurden nach dem Vorbeimarsch unter 
den Klängen des Liedes „Ich h a t t’ einen Kameraden" 
Kränze niedergelegt, womit die Feier ihren Abschluß 
fand.
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— Amstetten feiert die Erinnerung an den 11. März 
1938. Z ur  E rinnerung an den 11. M ärz 1938 fand in 
den Abendstunden des S am s tag  auf dem Adolf-Hitler- 
Platz in Amstetten eine Feierstunde der Bewegung statt. 
I n  großer Stärke waren alle Formationen, der P a r te i  
und viele Volksgenossen im Scheine der Fackeln vom 
Bahnhof zum Adolf-Hitler-Platz marschiert, jenem 
Platz, auf welchem w ir vor einem J a h r  die Feier un­
seres Sieges begingen. Nach vollzogenem Aufmarsch 
richtete Bürgermeister SA.-Oberführer M i l l e r d o r -  
f e r a n  die Versammelten eine Ansprache, in der er sie 
an die Kampfzeit der Bewegung in  Amstetten erinnerte 
und daran, wie damals trotz Not, Schmach und Leid die 
gewaltige großdeutsche Idee  nicht unterging, sondern 
zum endgültigen Sieg über das System führte. E r  er­
innerte an  die letzten Lebensäußerungen dieses Systems 
in  Amstetten, welches noch in den Nachmittagsstunden 
versucht hatte, dem Willen des Volkes und der Kraft 
des B lutes  die Bajonette entgegenzustellen. B ürger­
meister M i t t e r d o r f e r  ließ uns  nochmals die S p a n ­
nung dieser S tunden  erleben, jenes ungewisse Gefühl, 
mit dem w ir zum Fackelzug an tra ten  und welches dann 
feine Lösung in  dem Ausbruch der Freude fand bei 
der Verkündung des Rücktrittes Schuschniggs. E s  folg­
ten die Tage der Befreiung, der Führer  kam durch un­
sere S tad t  und der Jubel ,  der ihm hier entgegenbran­
dete, fand seinen Niederschlag in der fast lOOprozenti- 
gen Volksabstimmung. Der S ieg  wog alle Opfer auf, 
er riß das ganze Volk zu einer riesigen Tatgemeinschaft 
auf. Wenn w ir nach diesem J a h r e  der Freiheit von 
jener Zeit reden, die vor ihr liegt, dann wollen wir 
daran  denken, w as w ir dam als  wagten und einsetzten, 
um unsere stolze Fahne fla ttern zu sehen. W ir  wollen 
daran  denken, was wir uns in S tunden  bitterster Not 
zugeschworen haben. W ir  wollen den Glauben hüten 
a ls  das Feuer unserer Seelen, es unseren Kindern über­
geben, die in  seinem Lichte aufwachsen und es h inau s­
tragen werden in  eine ewige deutsche Zukunft. M i t  
dem Gruße an  den Führer  und den Liedern der N ation  
w ar die Feierstunde beendet. Anschließend fand im 
Einnersaale ein K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  statt, 
dessen Mittelpunkt die Übertragung der Rede des G au­
leiters Dr. J u r y  aus Krems bildete. Der Gauleiter ließ

Der Landwirt in der Ostmark
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Kalkdüngung im Frühjahre
Geregelter Humushaushalt und ausreichende Kalk­

versorgung der Böden sind die Voraussetzung für die 
Bodenfruchtbarkeit. Solange der Kalkzustand des B o­
dens nicht in Ordnung ist, können alle anderen Auf­
wendungen für Handelsdünger, für Saa tgu t ,  für B o­
denbearbeitung und Pflege nicht zur vollen Wirkung 
gelangen.

Wer aus Sparsamkeit oder sonstigen Gründen die 
Kalkdüngung unterläßt, begeht einen schweren w ir t­
schaftlichen Fehler. Denn solange der Boden kalkarm 
und sauer ist, kann man trotz aller M ühe und Fleiß, 
trotz aller Düngung nur geringe bis mittlere Ernten  
erreichen.

Wie erkennt man den Kalkmangel des Bodens?
Rostbraune, in verschiedenen Tönen schillernde Ver­

färbungen des Dränwassers, die von schädlichen, bei 
Kalkmangel im Boden entstehenden Eisen- und T on­
verbindungen herrühren, schwarzbraune bis b lau­
schwarze Verdichtungen und Verhärtungen unter der 
Krume deuten auf Kalkmangel. Diese Verdichtungen 
verhindern das Abfließen der Niederschläge und das 
Aufsteigen des Grundwassers und verursachen bei rei­
chen Niederschlügen stauende Nässe und bei großer 
Trockenheit Brandstellen.

Andere deutliche Anzeichen für versauerte, kalkarme 
Böden sind das kümmerliche Wachstum des Pflanzen- 
bestandes. ein gelblicher Farb ton  der B lä t te r  und ein 
lückiger Bestand. Letzteres besonders bei den kalklieben­
den Kulturpflanzen, den Schmetterlingsblütlern (Klee­
arten), Zucker- und Futterrüben, Gerste und Weizen.

Zum Erkennen des Kalkzustandes der Böden ist die 
Beobachtung des U n k r a u t b e st a n d e s  von größtem 
Wert. Kleiner Saueram pfer,  Ackerspörgel, Ackerknaul, 
weiß und gelb blühender Hederich, Sandstiefmütterchen, 
Hasenklee, Ackerhoniggras u. a. sind typische Unkräuter 
des sauren, kalkbedürftigen Bodens.

Auch die unbefriedigende oder sogar nachteilige W ir ­
kung einer guten Düngung hat ihren Grund sehr häu­
fig in einer ungenügenden Kalkversorgung des Bodens. 
Ohne Kalk im Boden können die notwendigen Um­
setzungen der Nährstoffe nicht stattfinden.

Die sicherste Auskunft erhält man für wenig Geld 
durch die Bodenuntersuchung. Die Einsendung von Bo­
denproben an die Landwirtschaftsschulen und W ir t ­
schaftsberatungsstellen oder an die Landwirtschaftlichen 
Untersuchungsanstalten ist empfehlenswert.

Marktberichte
vom 5. bis 14. März 1939.

Rinder.
Zentralvichmarkt 3Bico=St. M arx vom 14. M ärz  

J e  K ilogram m  Lebendgewicht in  Reichsmark:

Ochsen 
Maftvietz { S tiere  

K ü h e .

Ia. 
bort b is  
1 - 1 1 0 5  
0-77 j 0-79 
0-70 V S»

I.
v o n  b is  

0 90 0-99 
0-72 0 76 
0 6 5 :0  69

ff.
bort b is  
0 75 0 89 
0 67 |0-71 
0-60:0-64

m.
von bi®
Q-7010'74 

0 65 
0 5 5 10-58

BcbiDieh.............................................

l5 i!£ !äL  { Ä  m  I S  }
Davon Mastvieh 1496 Stück, B ein lv ieh  484 Stück.

0-4710-53

Zusammen 1980 Stück

bis

Kälber.
Stechviehmarkt W ien -S t. M arx vom 5. b is  11. M ärz

Je Kilogram m  in Reichsmark:
Ia. I. II. III

bort b is  bort b is  bort

Kälber, lebend . 11 0  1 — 1106
Kälber, weidner -  1 35  ] 1 4 0  1 2 5 11 33  1 1 0 11 20

Zufuhren: 16 Kälber lebend, 1347 Kälber ausgeweidet.
Erohmarkthalle W ien vom 5. b is 11. M ärz

Weidner Kälber, inländische N M . 117  bis 1 40  je Kilogramm  
Häufigster P r e is  R M . 1 40 je Kilogramm

W u lf te n  id ire k ts :  { A u s la n d  -  Stück Zusammen 2703Stück

Schweine.
Zentralviehmarkt W ien -S t. M arx vom 14. M ärz  
Je Kilogram m  Lebendgewicht in  Reichsmark:

I. II. III.
bort b is  b o n  b is  bort bis

Fleischschweine, lbd. . 1 0 8  ! 1 10 105 1 07 1 02 1-04
Fettjchweine, lebend . 1 0 8  | 110  105  10 7  10 2  1 04
Austrieb: 1665 Fleischschweine, 5474 Fettschweine, zus. 7139 Stück. 

In lan d  192 Stück, A usland 6947 Stück.

Stechviehmarkt W ien -S t. M arx vom 5. b is  11. M ärz
Je K ilogram m  W eidnerw aie in Reichsmark:

Ia. I. II. III.
von dis von bis von dis von bis 

Fleischschweine . 1 37 11 40 1 30 11 33 12 0  -  ; -
Zettschweine . . — | — 1 32  — | — — I —

Zufuhren: 600 Fleischschweine, 7 Fcttschwcine.

Krohmarkthalle W ien vom 5. b is  11. M ärz
W eidner F leischsch w ein e.............................1 33 R M . je K ilogram m
W eidner Fettschweine . . . R M . 1 3 0  b is  1 3 3  je Kilogramm

Kalkdüngerarten.
E s  gibt drei Arten von Kalkdüngemitteln:
1. K o h l e s a u r e r  K a l k  mit 98% C aC 0 3, ent­

sprechend etwa 55% CaO.
2. B r a n n t k a l k  mit 95% CaO.
3. M i s c h k a l k  mit 65 % CaO.
Der k o h l e n s a u r e  K a l k  ist gemahlener Kalk­

stein, wirkt langsam und nachhaltig und ist der geeig­
nete Kalkdünger für die leichten, mittleren und tätigen 
Böden und für Wiesen und Weiden.

Der B r a n n t k a l k  kommt besonders für schwere 
und untätige Böden in  Frage. E r  wirkt rasch.

Der M  i s ch k a  l k besitzt ähnliche Eigenschaften wie 
der Branntkalk, wirkt aber etwas langsamer, dafür 
nachhaltiger und ist für die gleichen Zwecke geeignet. 
Branntkalk ist die Kalkform, die wegen ihres hohen Ge­
halts  überall dort verwendet werden soll, wo man weite 
Strecken zurücklegen muh, denn 1 Zentner Branntkalk 
hat die Wirkung von 2 Zentnern  kohlensaurem Kalk.

z-sllhre- «direkt): {  %  Stück } Zusammen 4586 SÄck

W ieviel Kalk soll man ausstreuen?
Die Höhe der Kalkgabe richtet sich nach dem Kalk­

zustand des Bodens. Bei stärkerer Versauerung ist der 
Boden zunächst durch eine Eesundungskalkung auf einen 
normalen Reaktionszustand zu bringen. Hiezu sind 
meist erhebliche Kalkmengen erforderlich, über deren 
Höhe m an sich am besten durch Einsendung einer B o ­
denprobe an  die Landwirtschaftsschule, Wirtschafts­
beratungsstelle oder an eine Landwirtschaftliche che­
mische Untersuchungsanstalt für wenig Geld Aufschluß 
verschafft.
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Is t  eine Eesundungskalkung durchgeführt oder ist der 
Boden noch nicht versauert, so muß m an  den gesunden 
Kalkzustand des Bodens durch eine regelmäßig zu ver- > 
abfolgende E r h a l t u n g s k a l k u n g  zu erhalten 
trachten. Durch diese Erhaltungskalkung werden die 
Verluste ersetzt, die E rn ten  und Auswaschung verur­
sachen. Der in  verschiedenen Handelsdüngern enthal­
tene Kalk reicht für eine Gesundungskalkung niemals, 
für eine Erhaltungskalkung nu r  selten aus. E s  ist da­
her auch bei Verwendung kalkhaltiger Stickstoff- oder 
Phosphorsäuredünger eine besondere Kalkdüngung alle 
drei bis vier J a h r e  empfehlenswert.

2m  F rüh jah re  soll m an  den Kalk so zeitlich wie mög­
lich ausbringen, sobald der Boden abgetrocknet ist, da­
mit ein Zeitabstand bis zur Kaliphosphat- und Stick­
stoffdüngung eingehalten werden kann. Richt vergessen 
werden darf, daß Kalk für das G rünland  ebenso wich­
tig ist wie für das Ackerland. Daher sollen auch die 
Wiesen alle drei bis vier J a h r e  gekalkt werden. M a n  
erzeugt dadurch kalkreiches Futter ,  w as für Aufzucht, 
Gesundheit und Leistung unserer Haustiere von großer 
Bedeutung ist.

Da es im F rü h ja h r  auf eine möglichst schnelle W ir ­
kung ankommt, w ird m an im allgemeinen V ran n t-  oder 
Mischkalk verwenden. R u r  leichte Sandböden, Wiesen 
und Weiden können kohlensauren Kalk erhalten. Aufs 
A r 10 Kilogramm Branntkalk oder 15 Kilogramm 
Mischkalk oder 20 Kilogramm kohlensauren Kalk bzw. 
aufs  Hektar diese Mengen in  Zentner, alle drei bis
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Für die Hausfrau
A rbeit erleichtert — Zeit gespart!

A llerlei Ratschlage für den H aushalt.
A rbeitserle ich terunq  — welche H a u sfra u  w ürde d a s  nichtKWL »jPisrtos tsrns ts srfe 'S, ‘ä s  $sr L

Volk zu e rfü llen ; deshalb  ist es no tw endig , daß sie sich gesund 
e rh ä lt  und ihre K räfte  schont, soweit dies möglich ist.

W ieviel K räfte  würde die H a u sfrau  z. B . sparen, w enn sie 
sich das A rbeiten  im Sitzen angew öhnen w ürde ; auch das Bücken 
strengt an, m an sollte dann  schon lieber knien. M an  zähle fer­
ner e inm al d ie v ie len  unnö tigen  W ege, d ie  im Laufe des T ages 
zurückgelegt werden. Mutz n u n  die H a u sfra u  eine Langstrecken- 
lä u fe r in  sein? B ei richtiger E in te ilu n g  und m it e in iger Ü ber­
legung w ird  m an h erausfinden , daß viel unnö tige  L auferei e r­
sp a r t w ird , w enn die M öbel in  der Küche und in den anderen  
R äu m en  richtig stehen und w enn  G erä te  und (Schätze g riffbere it 
find. Auch durch die F o rm  der M öbel, ihre F a rb e  und E -- 
brauchsfähigkeit können W ege und A rb e it gespart werden Zu 
n iedrige Arbeitstische werden durch U nterstellen von Holzklötzen 
e rhöh t; noch besser versieht m an sie m it R äd e rn ,, d am it sie 
m ühelos überall herangero llt werden können Ebenso mug die 
Abwäsche die richtige Höhe haben. D a s  mühsam e Einwachsen 
der Futzböden au f den K nien  kann m an -sich sparen, w enn ein 
Tuch um den Schrubber gewickelt w ird  und das W achs au f diese 
W eise verrieben w ird. Z um  Deckenabfegen sollte e in  langer 
Besenstiel an einem  a lten  Besen befestigt w erden ; m an  braucht 
dann nicht aus Tische und Bänke zu steigen. Auch Kehrschaufel 
und -besen lassen sich leicht m it -langen S tie le n  versehen.

E in  besonderes K ap ite l ist die B eh and lung  unserer treuesten 
H elfer, der M aschinen im  H a u sh a lt. Diese hä tten  oft eine dop­
pelte L ebensdauer, w enn sic ordnungsm ätzig gepflegt w urden. 
A ls  selbstverständlich setzt m an  achtsames Um gehen v o ra u s ; doch 
3u r E rh a ltu n g  gehört mehr, vor allem  S au b e rk e it und — gutes 
M aschinenöl.

a a  - c M - tV  -e ie  j f c j M * /

SCHWARZKOPF
S E I F E N F R E I D, rm z J ,

a fa s  <pasa*U*£s'f n*ctiJ'-ajM<*z£<*Sc^e  S iui*vifvorm
D ie K u ltu r  eines H a u sh a lts  erkennt m an d a ra n , dag  alle 

R äum e, auch die kleinste K am m er, zweckmässig eingerichtet sind 
und d a s  V orhandene gut e rh a lten  ist. Jed e  H a u sfrau  sieht sich 
d ann  und w ann  v o r d ie  F rag e  gestellt, a u f  welche W eise sie 
M ilch- und Kasfeeslecke a u s  G eweben en tfe rnen  soll. F ü r  wol-

vier Jah re ,  sind unbedingt notwendig für die Gesund­
erhaltung des Bodens und für die Ertragsicherheit,

J e  niederschlagreicher die Gegend, je leichter und 
durchlässiger der Boden, desto stärker und häufiger muh 
die Erhaltungskalkung durchgeführt werden. Kranke, 
versauerte Böden brauchen mehr Kalk, darüber gibt die 
Bodenuntersüchung die beste Auskunft,

Auf Böden, die zur Verkrustung neigen, ist die flache 
Einbringung von 4 Kilogramm Branntkalk je Ar mit 
der F rüh jahrssaa t zu empfehlen,

Kalk soll nur bei trockenem Wetter auf trockenem B o­
den ausgestreut und nach Möglichkeit durch Eineggen 
gleich nach dem S treuen  in  den Boden untergebracht 
werden. Am Schlug sei nochmals an  die altbekannte 
Tatsache erinnert , dast m an  Kalk nicht gleichzeitig mit 
S tallmist oder Jauche anwenden darf, da sonst Stick­
stoff verlorengeht, 4 bis 8 Wochen Zwischenraum sollen 
eingehalten werden,

B e  st e i l e  d e n  K a l k  s c ho n  j e t z t ,  da sonst trotz 
stärkster Anstrengung der Reichsbahn, der Lieferwerke 
und der Händler Verzögerungen in  der Belieferung 
eintreten.

Vom Äusland

Wochenschau aus aller Welt

6if

Die B erlin er Singakadem ie e rra n g  kürzlich in N eapel m it 
der W iedergabe der M atth äu s -P a ss io n  von Bach einen großen 
(Erfolg. Dem K onzert w ohnte u n te r anderen  Persönlichkeiten 
■auch die K ronprinzessin von I t a l i e n  bei.

B ei einer Luftschutzübung in  Karlskrona (Schweden) stietz 
e in  F lugzeug gegen den M ast des Panzerschiffes „G ustav der 
F ü n f te"  und stürzte ab. D er F lugzeugführer w urde verw undet, 
w ährend  der Beobachter und  zwei w eitere Personen  den Tod 
fanden.

y m  L aufe  der U ntersuchungen gegen die kürzlich festgenom­
mene Devisenschieberbande des B elg rad er J u d en  E ip ru t kam zu 
Tage, daß der gefälschte Taufschein C ip ru ts  kein E inzelfa ll ist, 
sondern daß in A gram  un d  Neusatz ganze B ü ro s  bestehen, die 
sich m it dem V e rtrie b  von gefälschten Taufscheinen und Pässen 
befassen. Jüdische E m ig ran ten  kauften d o rt um  hohe B eträge  
ih re  gefälschten A usw eise. D er P r e i s  be trug  für besonders au t 
gelungene Fälschungen oft über 3000 N M .

I n  der Warschauer Judenstadt w erden die M aßnahm en der 
polnischen Eesundheitsbehörden gegen die A u sb re itu n g  der Fleck- 
ty p husgefah r fortgesetzt, in  deren  V erlau s  w ieder e in  jüdisches 
W o h n v ie rte l e in e r S ä u b e ru n g  unterzogen w urde. D ie W ohnun­
gen w urden ausgeräuchert und d ie  B ew ohner in  d a s  behördlich 
angeordnete K arbo lbad  gesteckt. I n  den jüdischen Schu len  m uß­
ten 1500 K inder, die noch nie in  ihrem  Leben gebadet ha tten , 
entlaust werden.

V ier S tu d e n te n  a u s  T argoviste  (R u m än ien ) h a tten  bejchlos- 
len, aus ih re r A nstalt zu flüchten und nach Afrika auszuw an­
dern. A ls e in  Förster, dem d ie  v ie r J u n g e n  im W alde begeg- 
J’eten- J* e zur A usw eis le istung  an h ie lt, tö te te  sich der F ü h re r  
der  „A usw anderer“ , der 15 jährige G ym nasiast J o n  M iro n escu , 
durch em en  Schuß in den Kopf. M iro n escu , welcher d ie  T a t 
a u s  V erzw eiflung d a rü b e r beging, daß seine A frik afah rt ein 
|o jähes  E nde nehmen sollte befaß e in ausgesprochenes S p r a ­
chen talen t; er beherrschte sechs Sprachen.

^?stn Kriminalmusrum der S ta d t  G lasgow  (E n g la n d ) statte­
ten kürzlich Einbrecher einen Besuch ab, wobei sie sich besonders 
Jur die ausgestellten  C inbrecherbehelfe interessierten. S ie  e n t­
w endeten modernste Einbrecherwerkzeuge, vor allem  Sauerstoff« 
gebläse und Hunderte von Nachschlüssel».

B ei der E in fa h r t  in den T yne (E n g lan d ) stieß kürzlich im 
dichten N ebel der vor kurzem fertiggestellte 10.000-Tonnen- 
K reuzer „Edinburgh" m it zwei d o r t  vor Anker liegenden Schis­
sen zusammen. D er K reuzer w urde beschädigt. I n  der H um ber- 
M ü n d u n g  ram m te der Fischdam pfer „A quam arine" den M in en ­
sucher „ S t. Delphine". Letzterer sank b innen w enigen M in u ten . 
P i e r  M an n  der Besatzung ertranken.

lene und halbw ollene Sachen n im m t m an einen T e il G lyzerin ,
9 T eile  W asser und ' A  T e il A m m oniak. M a n  betup ft die be­
fleckten S te llen  d a m it und w iederho lt d a s  öfter. D ann  preßt 
m an d a s  Zeug zwischen re inen  Lappen, re ib t es dam it ab, däm pft 
es über heißem W asser und bügelt es. Obstflecke b ringe m an 
nicht in  B erü h ru n g  m it Seife. M a n  lege d ie fleckigen 
S te lle n  zunächst in  kaltes, d ann  in  heißes Wasser, jedesm al 
e inige S tu n d en . D ann  w erden sie m it heißem Essig b e trä u fe lt 
und gu t nachgespült. Um die häßlichen Rostflecke in  der Wäsche 
zu entfernen , bereite m an  sich folgende M ischung; in einem 
G la s  w erden 10 G ram m  Zuckersäure, die gleiche M enge Z itro ­
nensaft sowie 10 G ram m  Kochsalz m it 80 G ram m  W asser über­
gössen, aufgelöst und f i l tr ie r t .  M it  dieser Lösung w eiden die 
Flecke bestrichen, nach deren E n tfe rn u n g  der S tofs in  reinern 
W asser nachgespült w ird . P o lie r te  M öbel re ib t m an m it P e tro ­
leum  ab. G la s , besonders K rista ll spült m an  in S p ir i tu s -  oder 
B lauw asser, um Hochglanz zu bekommen. A lu m in iu m  nie m it 
S o d a  behandeln! Putzw olle u nd  S a n d  geben ihm ein fast neues 
Aussehen. Auch H olzgeräte sollten nicht m it S o d a  behandelt 
w erden; Holzasche und eine B ürste tu n  h ie r W u n d e r! L.

Äarktrundschau für die Hausfrau.
W er g laub t, daß S u p penhühner im m er u r a l t  sein müssen 

und daher noch von anno dazum al stammen, h a t  ganz falsche 
V orstellungen von ra tio n e lle r G eflüge lha ltung  und weiß daher 
nicht, daß auch schon d re ijä h rig e  H ühner ausgeschieden w erden, 
w enn sie sich ih r F u t te r  nim m er durch E ierlegen  verdienen. 
W aru m  w ir  dies sagen? W eil d a ra u s  hervorgeht, daß „ S u p p en ­
huhn" nicht im m er n u r  gekocht w erden muß, sondern auch ein ­
gemacht oder m it Paprikasoße zubereitet ausgezeichnet schmeckt. 
B esonders gewiegte, sozusagen „ ra ffin ie r te"  H au sfrau en  dünsten 
zuerst d a s  H uhn und b ra txn  es d an n  bei starker Oberhitze fertig . 
W ird  dabei fleißig m it dem eigenen S a f t  begossen, so stellt so 
manche u ra l te  Henne ein junges B ra th en d l in  den Schatten , da 
sie v ie l fleischiger und daher au sg ieb ig e r ist. E in  Leckerbissen 
ist dabei d a s  B ra ten fe tt, d a s  Feinschmecker a u fs  B ro t streichen, 
fa lls  d ie M u tte r  es nicht in  S icherheit b r in g t und zum Gemüse 
verw endet. A ndere w ieder b leiben  der trad itio n e llen  „N udel­
henne" t r e u ; w ir wollen aber keineswegs über den Geschmack 
streiten, sondern n u r sagen, daß die Z u b e re itu n g s a rt jedenfalls 
vom  A lte r  des T ie re s  abhäng ig  ist.

Nach wie vor steht Rindfleisch an  erster S te lle . W ir  dü rfen  
auch nicht vergessen, d ie  Fische zu e rw ähnen. W ir  denken dabei 
nicht n u r a n  d ie  „blutfrrsche" W are, sondern auch a n  die ver­
schiedenen K onserven, d ie  in  reichster A u sw ah l in  den Läden zu 
sehen sind. W as  ergeben sich d a ra u s  fü r gute Speisen  fü r das 
N ach tm ah l! S e ien  es nun  Räucherfische zu Tee oder B ie r oder 
aber d ie v ie le rle i deutschen Vollkonserven, gar nicht zu reden 
davon, daß w ir a u s  Fischresten zusammen m it K arto ffe ln  a lles  
mögliche G ute förmlich hervo rzaubern  können. J ed e r  w ird  da ­
bei auf seinen Geschmack kommen und d ie H a u s fra u  auch m it 
der V errechnung gut abschneiden, d a  Fisch nicht n u r  gu t schmeckt, 
sondern auch sehr p re isw ert ist. Jed e n fa lls  e in  G rund  m ehr zur 
verm ehrten  E inbeziehung in den ostmärkischen Speisezette l, ü b e r  
die Z e iten  sind w ir ja  glücklich h in a u s , in  denen es Seefische 
(insbesonders H eringe) n u r  am  Aschermittwoch gab.

Zur Unterhaltung und zum Nachdenken
Kreuzworträtsel.

S e i n  P reisrätsel. Lösungen n ic h t  einsenden.
D ie Auslösung erscheint am 31. M ärz.

I n  der Türkei d ü rfen  d ie  M ädchen in  den Schulen und U n i­
v e rs itä ten  keine Seidenstrümpfe m ehr trag en , Schminke, P u d e r, 
L ippenstift sind verboten , fe rner dü rfen  d ie H aare  nicht gew ellt 
oder ge fä rb t werden.

I n  der polnischen Ortschaft D om brow a v e ran sta lte ten  fünf 
a ls  hem m ungslose T rinker bekannte M än n e r e in  Zechgelage, 
bei dem wegen seiner B illigkeit M ethylalkohol in  großen M e n ­
gen getrunken wurde. S ie  setzten d a s  G elage so lange fo rt, b is  
alle fünf bew ußtlos w urden. A ls  die M än n e r, d ie im A lte r 
von 20 b is  40 J a h r e n  standen, auch am  nächsten T age  noch nicht 
erwacht w aren , zog m an einen A rzt zu R a te , welcher feststellte, 
daß bei allen  fünf T rin k e rn  der Tod durch V e rg iftu n g  e in ­
ge tre ten  w ar. _____________
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W a a g r e c h t ;  1 Hunderasse —  4 S ta d t  in  S iidslaw ien  — 

8 S ta d t  in  A lgerien  — 10 V ogel —  11 Schauspiel — 12 W asser­
pflanze —  14 S ta d t  in  R u ß lan d  — 16 u n g a r . W ü rd en träg e r — 
18 F u tte rp flan ze  —  19 F lu ß ran d  — 21 Besitztum —  24 Z äh l-
maß — 27 ju n g es  R in d  — 29 Geschoß — 30 A bfluß  des L adoga­
sees —  31 F lu ß  in  Ostasien — 32 Holzblock — 33 G liederfüßer.

L o t r e c h t :  1 T rinkgefäß  — 2 europ. E renzgebirge —
3 Schluß — 5 Bergkam m  — 6 b ibl. F ig u r  — 7 S ta d t  in  S üd - 
t iro l  — 9 Schafkamel —  13 Stechmücke — 15 türk. R echtsaelehr- 
te r  — 16 türk. T i te l  —  17 Furche — 20 N ahrungsflüssigkeit — 
22 deutscher F lieg e r — 23 M ilchprodukt — 25 S tac h e ltie r — 26
M in e ra l  — 27 re in  — 28 B lattw erk .

Auflösung des K reuzw ort-Preisrätsels Nr. 15 vom 3. M ärz.
W a a g r e c h t :  1. Kokon — 4 P fe rd  —  8 A der — 10 leer — 

11 A rm ee —  12 E r in  —  14 T e in  —  16 G er — 18 Affe — .19
■ Amme — 21 Lid — 24 F e ll — 27 E rbe — 29 U n a r t  — 30

N eon — 31 Am en — 32 D ru d e  — 33 S tu te .
L o t r e c h t :  1 K a te r — 2 O der — 3 O ra n  — 5 F le t  —  6 

R e t i  —  7 D ra n g  — 9 Im m e  — 13 In s e l  —  15 E im er — 16
G el —  17 R ad  —  20 P fa n d  — 22 I s a r  — 23 Tenne — 25
E g e r — 26 L und  —  27 E ta t  — 28 Beet.

P r e is t r ä g e r :
1. P r e i s :  Joses B r u n n e r ,  E end .-B eam ter, W aidhosen

a. d. P b b s , Schloß Zulehen.
2. P r e i s : M a r ia  W  i e f i n g e r, W aidhosen a. d. P b b s , 

Buchenbergheim .
3. P r e i s :  M a r ia  L e n z ,  W aidhosen a. d. P b b s , Pockfteiner- 

straße 28.

I n  der vatikanische» Petersk irche fand am  12. ds. d ie Krö- kau 
nung  des Papstes P i u s  des Z w ölften statt.

G en era lm ajo r S . B u tle r , der frühere  B efeh lshaber des am e­
rikanischen M arin ek o rp s, beschuldigte kürzlich in e iner S tu b en - 
tenversam m lung  Roosevelt, daß dessen A ußenpolitik  kriegshetze­
rische Tendenzen verfolge. B u tle r  sagte u. a.: „Wenn die De­
mokratie alle zwanzig Jahre verteidigt werden müsse, so sei es 
schon besser, sie ganz zum Teufel zu jagen!"

Zwischen britischen L uftstre itk rästen  in  T ra n s jo rd a n ie n  und 
arabischen F reischärlern , d ie von S y r ie n  a u s  in T ra n s jo rd a ­
n ien  e ingedrungen w aren , ist es zu einem  schweren Gefecht ge­
kommen, bei dem ein O ffizier geötet, e in  w e ite re r O ffizier ver­
w undet wurden.

I m  P a r is e r  M in isterium  fü r öffentliche A rbe iten  fand kürz­
lich eine K onferenz statt, in  welcher der P la n  fü r den B au  einer 
T ran s-Sahara-B ahn  b is  zum N iger a u sg ea rb e ite t w urde.

D ie Straßenschlachten in M adrid zwischen den T ruppen  
M ia ja s  und K om m unisten d au ern  w eite r an. D er sogenannte 
V e rte id ig u n g s ra t behauptet, daß d ie K om m unisten ü b era ll zu­
rückgeschlagen w orden seien, doch w ird  zugegeben, daß es auch 
an  der F ro n t zwischen den A nhängern  M ia ja s  und K om m u­
nisten zu schweren A useinandersetzungen gekommen ist. E ine 
w eitere M eldung  besagt, daß M ia ja  verfüg t h a t, alle kommu­
nistischen „O ffiziere" a u s  den Schützengräben zu en tfernen .

A uf dem 18. K ongreß der kommunistischen P a r te i  in  M os- 
stellte der Vorsitzende des R a te s  der Volkskommissare fest, 

daß oppositionelle E lem ente  versuchen, eine Zersetzungsaktion 
in  der S o w je tu n io n  anzustiften. S t a l i n  gab in  seinem Rechen­
schaftsbericht zu, daß d ie W irtschaftslage der Sow jetunion  w eit 
hinter jener der „faschistischen" Länder zurückstehe.

F O  m Ha T

Heiterer Gleichmut ist nicht nur ein großes Glück, sondern 
auch, so w eit er von u n s  abhäng t, eine P flich t und e in V erdienst 
— diese M ah n u n g  M oltkes g ilt  nicht n u r  fü r feine Z e it, sie g ilt 
auch fü r unsere un ru h ig en  Tage. D ie .F lie g e n d e n  B lä t te r "  e r­
füllen h ier eine wichtige Ausgabe. M it  Witz, S a t i r e  und H u­
m or beg leitet d a s  älteste deutsche humoristische U n te rh a ltu n g s ­
b la t t  d as  deutsche Leben und die kleinen w ie großen Gescheh­
nisse in  und um  Deutschland. A ber vor allem  ist es  der H u­
m or. der den  I n h a l t  der -F liegenden B lä t te r "  beherrscht, sind 
es -die P la u d e re ie n  und Witze des S chalksnarren  der F lieg en ­
den, d ie nicht n u r  u n te rh a lten , sondern d ie hohe A ufgaoe eines 
E rziehe rs  übernehm en wollen.

Die
A utorepara tu ren ,  G arage
H ans Kröller, U n te re r S ta d t ­

platz 44 und 3, T el. 113. A uto- 
und M asch inen repara tu r, B en ­
zin- und O lstation, Fahrschule.

Auto- und Nlotorradkredite
Bez.-Jnsp. Joses K inzl, W aid- 

hofen-Zell a . d. $)6bs, M on- 
sesstraße 5, T e l. 143.

B aum eis ter
C arl Dcseyve, A d o lf-H itle r-P l. 

18, T el. 12. S tad tb au m eiste r , 
Hoch- und  Eisenbetonbau. 

Friedrich Schrey, Pocksteinerstr. 
24— 26, T el. 125. B au - und 
Z im m erm eister, Hoch- u. E isen­
betonbau , Z im m erei, S äge .

Buchbinder
Leopold Ritsch, H örtlergasse 3. 

B ucheinbände und K artonagen .

Buchdruckerei
Druckerei W aidhosen a. d. Pbbs,

Ges. m. b. H., A d o lf-H itle r-P l. 
31, Telephon 35.

Drogerie, Photo-Artikel
Leo Schönheinz, P a r f ü m e r ie ,F a r ­

ben, Lacke, P in se l, F i l ia le  U n­
te re r S tad tp la tz  37.

Essig_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Ferdinand P fau , E ärungsessiq - 

erzeugung, W aidhosen a. d. 2)., 
U n te r der B u rg  13. N a tu r ­
echter G ä ru n g s- , T a fe l- und 
Weinessig.

F a rb w aren ,  Lacke, Pinsel
Joses Wolkerstorsers W we., U n­

te re r S tad tp la tz  11, T el. 161. 
S lfarbenerzeugüng , Schablo- 

M a te r ia lw a re n .nen, alle

Feinkosthandlungen
B . W agner, Hoher M ark t 9, 

T e l. 159. W urst- und Selch­
w aren , B u tte r ,  E ier , T o u ­
ris ten p ro v ian t.

Joses Wüchse, 1. W aidhosner 
Käse-, S a la m i- ,  K onserven-, 
Südfrüchten-. Spezerei- und 
D elikatessenhandlung.

Installation, Spenglerei
W ilhelm  Blaschko, U ntere  S ta d t  

41, T e l. 96. G as-, W asser- und 
H eizungsan lagen , H aus- und 
K üchengeräte, E tc rn itro h re .

Jagdgew ehre__________
V al. Roscnzops, P räz isions-B üch­

senmacher, A dols-K itler-P latz  
16. Z ielfern roh re , M u n itio n . 
R e p a ra tu re n  rasch und b illig .

Licht- u. Kraftinstallationen
Elcktrowerk der S tad t W aid- 

hosen o /P ., 11 n t. S ta d t ,  T . 39. 
R undfunkgeräte , Heiz- und 
K ochapparate, Motoren.

Spezereien , Südfrüchte , Öle
Joses W ollerstorsers W we., U n­

te re r S ta d tp la h  11, T el. 161.

V ers icherungsans ta l ten
„Ostmarl" Vers. A E . (ehem. B u n - 

desländer-V ers. A C .), E e- 
fchästsstelle: K a r l  K ollm ann , 
R iedm üllerstratze 7, T. 72.

W iener Städtische Versicherung 
—  Wechselseitige Brandscha­
den und „Janus", Bez.-Jnsp. 
Joses K inzl, W aidhosen-Z ell 
a. d. Y bbs, M oysesstratze 5, 
Tel. 143.

M u r wer wirbt, wirb beachtet!!
das Wichtigste beim Einkauf!
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[Hl T
Der Lehrer w ill -den Schülern den B egriff K annibale erklä­

ren und versucht es zunächst m it einem B eisp iel: „Hänschen, 
w as bist du, wenn du deinen Vater und deine M utter aufitzt?" 
—  „Vollwaise, Herr Lehrer!"

Kurt und Käthe sahen unter dem K lavier, S ie  w aren beide 
erst fünf Jahre a lt, Käthe zeigte aus die K lavierpedale: „W as

ist denn das, K urti?" — Kurt sagte ernst: „Der rechte ist -die 
Kupplung, der linke der Gashebel,"

Die Großmutter war gestorben, und man hat sie soeben zu 
Grabe getragen. Nach der Beerdigung sitzt die F am ilie  mit den 
ausw ärtigen  Verwandten beim Kafsee beisammen. E in  heftiges 
G ewitter bricht los, und ununterbrochen krachen dröhnende Don- 
neischläge. D ie Gespräche sind verstummt. D a unterbricht das 
fünfjährige Elschen die allgemeine S t ille :  „Heute donnert Groß­
mutter nun schon das erstemal m it.“

A u t l e r l a t e i n, „Ich bin gestern mit meinem W agen so 
schnell gefahren, daß mir die Bäum e am Straßenrand wie ein 
W ald erschienen!" — „Und ich bin neulich so schnell im Kreise 
herumgefahren, daß ich mein rückwärtiges Nummernschild lesen 
konnte!"

D e r  G i p f e l ,  Professor Zipperlein ist wirklich zerstreut. 
Vor kurzem saß er mit einer Dame beim Abendessen, A n­
schließend küßte er dem Ober die Hand, und der Dame gab er 
drei Mark Trinkgeld,

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 12 Rpf beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden!
Bruchgold, Eoldzähne
und Brücken, Bruchsilber, alte  
Münzen kaust Goldschmied Joses 
Singer, W aidhosen a. d, Ybbs, 
Adolf-H itler-Platz 31.

Tüchtiger
Groharbeiter od Schneiderin
welche besonders in  Handarbeit 
gut bewandert ist, wird sofort 
aufgenommen bei Rudolf Hei- 
der, Schneidermeister, W aidhofen 
a. b. 3)., Adolf-Hitler-Platz. 31

Eeschästsdiener
wird aufgenommen. Drogerie 
Schönheinz, W aidhosen a. d. 31.

Tonkino H iess
Sam stag, 18. M ärz, 4, M 7 ,9  Uhr, 
Sonntag, 19., y ,2, 4, !47 und 9, 
M ontag. 29. M ärz. 4. ^ 7 . 9 Uhr:
Spiegel des  L ebens
Ein sehr schöner, erstklassiger 
Tonfilm  m it P a u la  Wessely, 
Peter Petersen, A ttila  Hörbi­
ger, Jane Tilden u. v. a.
Für Jugendliche unter 18 Jahre 
verboten!

W erbet für 
unser B la t t !

Sparkasse  der Stadt 
Waidhofen a. d.Ybbs

Geöffnet werktags von 8 b is 12 Uhr und von 2 bis 
V24 Uhr; Sam stag nur vorm ittags • Fernruf N r.2

Spare in lagen  - Giro- und Kontokorrent- 
V erkehr - Darlehen  zu m ass igen  Zinsen

Ihr Geldinstitut!
rOruta  Bleichwachs
' h e iß t  J u S  M ittel, d a s  a u c h  Ih re  
h a r tn ä c k i g e n

und HoutunreinigK’&rjtßt 
_  restlos beseitigst

Für M k.2.io. a b e r  n un  in  A pothektB l

Sam etag, 18. M ärz, 'A9 UHt abends, Hotel Jnsühr, Waidhoscn

Russisches Orisinal-Konzert
der russischen Flüchtlinge. Der weltberühmte russische Dichter­
komponist und Hoskiinstler Donkosak T. Sidorcnko spielt 
aus 10 Handharmonikas eigener Konstruktion und B alalaika  
(kein Orchesters. Frl. A . Sidorenko, bekannte russische N atio ­
naltänzerin. Russische Musik, Lieder, Gesang und Tanze. 
K arten im Borverkaus N M . —.80 in der Papierhandlung  

E llinger, an der Abendkasse R M . 1.— .

i E  ZI

Elektrizität
rar Haushalt

Landwirtschaft
Gewerbe und

l i e f e r n  Industrie

E lek triz itä tsw erk e
der Stadt

Waidhofen a. d.Ybbs

Beachten S ie  die Wirkung des 
Deutsche^ Reichspatentes 423.513, Zusatzpatentes 445.991, 

österr. B uudespatentcs 105.456
Ärztlich glänzend begutachtet!

??riimiiert auf dem In tern ation alen  Naturärzte- 
ongretz in W ien vom 6. b is 12. April 1930. Goldene 

M edaille W ien 1931 für hervorragende Verdienste auf 
dem Gebiete der operationslojen Bruchheilung. 

Waidhofen a. d. Pbbs, Easthos Bahnhof (Jarosch), am 
Mittwoch den 29. M ärz von 8 b is  2 Uhr. 

Amjtetten, Gasthaus Kickinger, am Donnerstag den 
30. M ärz von 8 b is  2 Uhr.

W ien, 1. Bezirk, W ollzeile 30, 1. Stock 2, zu sprechen 
jeden S a m sta g  und Son ntag von 9 b is  12 Uhr, 

Zeugnis.
D u rch  v i e l e r l e i  I n s e r a t e  m iß tr a u is c h  g e w o rd e n , n achdem  ich

u n d  n u tz lo s  v e r-  
' d e s  H e r r n  D a n z -  

m e in e s  B ru c h e s ,

b in  n u n  h e u te  w ie d e r  v o ll  a r b e i t s f ä h ig  g e w o rd e n , w a s  ich H e r r n  
D a n z e is e n  v o n  H e rz e n  d an k e .

M e m m in g e n ,  W e b e r s tr a ß e .  23 . D e z e m b e r  1937.
Michl Schöllhorn, B a u m w a r t  in  M e m m in g e n .

V erlangen S ie  Eratis-Prospekt! Ich verweise auf 
meine P aten te und bitte, minderwertige Nachahmun­

gen zurückzuweisen.
Patent-System  Danzeisen. Lizenz: 3 .  Kopp. 

W ien, 1. Bezirk, W ollzeile 30, 1. Stock.

Goldschm ied

S inger
SchmucK, OptiKönren % % % ,
Omdltofen n ö . ,  A d o lf -H lM n tz  31

SIE SPAREN ZEIT UND GELD
A u s k u n f t  e r t e i l t :

L a n d w ir ts c h . A u s k u n f t s t e l le  f ü r  S u p e r p h o s p h a t , W ien  III., A m  H e u m a rk t  10

Sammt Den Juten b o r  BeiP f !

Verpasste 
Zeit

lässt sich nicht 
zurückholen

' *  <3 ^
S -

Deshalb die bewähr ten

S t i c k s t o f f d ü n g e r  
s o f o r t  b e z i e h e n !

E r h ä l t l i c h  b e i :

G en o ssen sch a ften  und H andel
K osten lose  Auskunft  

ü b e r  A n w e n d u n g  u n d  W i r k u n g  e r t e i l t  d i e  

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B e r a t u n g s s t e l l e  W ie n  
d e r  Stickstoffindustrie , W ien  I, S cho t ten r ing  7

Zwe i gs t e l l e n  : v

L I N Z ,  L a n d s t r a ß e  12,  II e  G R A Z ,  R e c h b a u e r s t r a ß e  2 2

Den für jed en  Gastwirt
g e s e t z l i c h  v o r g e s c h r i e b e n e n

Speisen- «na <jetrflntee-Tnrif
erhalten Sie in der

Druckerei GJuidiiofen u .O b b s ,  Ges. m. b. h.

J L  C sf” *  A  (TB Z e i t u n S '

Der beste R a t:

Inserat

M e n  m m  W s

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise innigster Anteil­

nahme anläßlich des Ablebens unserer innigst- 
geliebten Gattin ,  Schwester und Tante ,  der F rau

Theresia Bartl
V ahnosfizialsgattin

sagen wir allen den besten Dank. Jnsbesonders 
danken w ir der hochw. Geistlichkeit für die F ü h ­
rung des Konduktes, für die große Teilnahme 
am Leichenbegängnisse, für die Kranz- und 
Blumenspenden sowie dem Leichenbestattungs- 
verein für die pietätsvolle Durchführung des 
Begräbnisses.

h6 Sie tieftrouernsien Dinterbliebenen.
Waidhofen a. d. M b s ,  im M ärz  1939.

Dank.
Tiefbewegt von den Beweisen aufrichtiger Teilnahme, die u ns  an ­

läßlich des unerwarteten Ablebens unserer lieben Tochter, Mutter, 
Gattin , Schwester und Tante, der F rau

Paula Peyrl
Gastwirtin in Zell a. d. 3>bbs

in so großem Matze zuteil wurden, sagen wir allen herzlichen Dank. B e­
sonders danken wir hochw. Herrn Ant. Ziegelmüller für die Kranken­
besuche und die F ührung  des Konduktes, der NS.-Frauenschaft Zell a/3)., 
den Vertretern der Gastwirtegenossenschaft, der B rau-A E .,  allen Ver­
wandten, Nachbarn und Bekannten sowie allen, die unserer teuren D ahin­
geschiedenen das letzte Geleite gaben. Jnsbesonders danken wir für die 
schönen Kranz- und Blumenspenden.
Ui D ie  tieftrauernd H interbliebenen.

Waidhofen a. d. 3)bbs, im M ärz  1939.


